Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 
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Ne sa Wittwoh den 8. April 1840. 
Inland. klärung von 16 Deputirten der Bürgerſchaft, Männern, f ſtändiſchen Kommiſſion vom Jahre 1838 entſprechenden 
n Verlin, 5. April. Se. Majeſtät der König ha- welche allgemein geachtet und aus allen Ständen ges Abänderungen) 34, 35 und 36 nach laͤngerer Die: 


ee Görüt die Kammerherrnwürde zu verleihen geruht. 
Angekommen: Der Ober-Präſident der Provinz 
Sich „Graf zu Stolberg Wernigerode, von 
burg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. 
Gate General der Kavalerle und General-Adjutant, 
f von Orloff, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
(eat-Eientnant und Generals Adjutant, von Kawe⸗ 
Stnatsrath Sukowski, nach Weimar. 
der von Rußland, find nach Weimar abgereiſt. 
ur Das Ste Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält: un: 
* 2079 die Genehmigungs⸗ Urkunde der in dem 
ii uß⸗Protokolle der Weſerſchifffahrts⸗Reviſions⸗Kom⸗ 
— d. d. Nenndorf den 16. Auguſt 1839, ent⸗ 
ſahrig ergänzenden Beſtimmungen der Weſerſchiff⸗ 
225 8: Akte vom 10. September 1823. D. d. den 
din, Oktober 1839; und Nr. 2080 die Allerhöchſte Ka⸗ 
hebun dre vom 29. Februar l. J. den Tarif zu Er⸗ 
rend Chauſſee⸗Geldes auf den Staats⸗Chauſſeen 
Aachen, 31. n N 
Yehnte che — Geſtern hatte hier die ſechs 


General 
der Aachener und Münchener Sauer- Berſeheehngs⸗Ge⸗ 


kelſchaft ſtatt. Das laufende Berſicherungs⸗Kapital die: | 


prosperirenden Geſellſchaft iſt, ungeachtet der ſehr ver⸗ 
Yebrten Concurtenz, im Jahr 1839 wieder um beinahe 
5 Millionen Thaler geſtiegen, und betrug am 31. De⸗ 
deſſelben Jahres 186,576,910 Thaler. Aus den 
de lichen Mittheilungen geht hervor, daß auch bis heute 
a Verſicherungsabſchluͤſſe dieſes vaterländiſchen Inſtituts 
in fortwährend ſich vermehrten, daß dagegen aber die 
0840 bezahlten und angemeldeten Brandſchaden ſich 
en höher belaufen, als im ganzen erſten Semeſter des 
1839. Durch eine Verordnung vom 14. De⸗ 
r v. J. wurden dieſer Geſellſchaft die Rechte einer 
dhe onfehen Anſtalt im Landgrafthum Heſſen gewährt, 
fuse welcher die Aachener und Münchener Ge⸗ 
den ſich jetzt ſchon, außer in Preußen) in fünf deut⸗ 
und ändern erfreut, nämlich in den Königreichen Baiern 
— im Herzogthum Braunſchweig und im 
dum erzogthum, fo wie vorerwähnt auch im Landgraf⸗ 

Heſſen. (Aachn. Z.) 

i Deut ſchlan d. . 
I elle, 31. März. Geſtern wurde hier der erſt 
der Urwahlen für verſchiedene Diſtricte abgehalten. 
dem hl wurde durch den Bürgermeiſter Dr. Breden 
Una, geleitet, wogegen die Bürger proteſtirten und ver⸗ 
nden, daß der ganze Magiſtrat zu dieſer Wahlhand⸗ 
be verſammelt fein ſolte. Wie dieß Verlangen un⸗ 
Mun ſichtigt blieb, ſo wurden auch die Bürger nur ein⸗ 
Iiora aber, Die alten Wahlmänner wurden per 
. wieder gewählt, und gaben mehrere der wahl⸗ 
ha cdtigten Bürger anbei ausdrücklich zu Protokoll, daß 
debe Wahlmänner zu keinem andern Zwecke wieder 
Vun en, als damit dieſelben die Wahl eines Depu⸗ 
lang ablehnen möchten. Während der ganzen Hand⸗ 


ging es ſehr lebhaft zu. 

i Harburg, 1. April. Der Erfolg hat das Treiben 
wb Petitionärs in ſelner völligen Bedeutungs⸗ 
Rap eit gezeigt; von den 12 durch die ſtattgehabten Ur⸗ 

den en ernannten Wahl- und Erſaß⸗Männern, und von 

dier durch's Loos neu beſtimmten Bürger⸗Reprä⸗ 
und hat auch nicht einer für die Wahl ſich erklart, 
hy lech ſie einzeln ihre Stimmen abgeben mußten, 

Lea eie doch ſämmtlich die Wahl adgelehnt; die 

baden Wanner waren gleich mit den Wahl⸗Männern 

wohl . und als dieſe die Wahl ablehnten, wurden ſo⸗ 
die erſten als auch die zweiten Erſatz-Männer dazu 
aufgefordert. — So iſt denn durch die Er⸗ 


* 


dem Gutsbeſitzer von Gerßdorff zu Kodersdorf] wählt find, das Verfahren des alten Wahl⸗Collegiums 


einſtimmig gebilligt worden. Mehr als bloße Senfation 
hat daher aber auch das Verfahren einiger ſtädtiſcher 
Magiſtrats⸗Perſonen erregt: daß ſie, inconſequent mit 
ihrer bisherigen Handlungsweiſe und ihren früheren Er⸗ 
klärungen, gegen den beſtimmten einſtimmigen Beſchluß 
der ganzen Bürgerſchaft ſich ausſprechen, und dadurch 
die Veranlaſſung geben, daß Harburg von den Städten 


und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche | die einzige iſt, von welcher man elne Minorſtäts⸗Wahl 


aufweſſen kann; denn eine ſolche Inconſequenz ließ ſich 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfol⸗ um fo weniger erwarten, als es in den Tagen der Ur⸗ 


wahl ſich entdecktr, daß, und welche vier Perſonen die 
Petition gegen das alte Wabhl⸗Collegium befördert hat⸗ 
ten. Da der nur von drei Mitgliedern des aus zwölf 
Perſonen beſtehenden Wahl⸗Collegiums gewählte Depu⸗ 
tirte zur Stände⸗Verſammlung nicht einberufen werden 
kann, fo iſt auch das Treiben der Petitionäre in Harz 
burg — einige Nachwehen abgerechnet — als elne 
nichtsſagende Erſcheinung vorübergegangen und die des⸗ 
fallſigen Anſtrengungen ſind fruchtlos geblieben. 
Hannover, 2. April. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen, Sohn J. Maj. 
der Königin, find heute von hier nach Düſſeldorf zurück⸗ 


gekehrt. Auch ſind Se. Durchlaucht der Prinz von 
n Rudolſtadt heute von hier wieder abgereiſt. 
Allgemeine Stande ⸗Verſammlung. Zweite 


Kammer. Sitzung vom 1. April. In heutiger Sit⸗ 
zung kam zuvörderſt eine Mittheilung erſter Kammer 
zur Verleſung, nach welcher dieſelbe eine Dank⸗Adreſſe 
an des Königs Majeſtät wegen Allergnädigſter Berück⸗ 
ſichtigung der Anträge der Stände auf Wiedervorlegung 
eines Entwurfs zur Verfaſſungs⸗Urkunde beſchloſſen hatte, 
und wurde die Erwägung dieſer Mittheilung auf die 
morgende Tagesordnung geſetzt. Alsdann wurde in der 
Berathung des Expropriations⸗Geſetzes fortgefahren. 
Man ging alsdann zur Verfaſſungs⸗Urkunde über, von 
welcher die $$ 31 und 32 angenommen wurden. — 
Sitzung vom 2. April. Heute beſchäftigte ſich 
die zweite Kammer zunächſt mit der Mittheilung erſter 
Kammer, nach welcher dieſelbe beſchloſſen hat, Sr. Maj. 
dem Könige für die Wiedervorlegung einer Verfafſungs⸗ 
Urkunde den ehrerbietigen Dank der Stände in einer 
Adreſſe auszudrücken, welche dort bereits entworfen und 
genehmigt war. Die Angemeſſenheit der Erlaſſung ei⸗ 
ner beſonderen Dank-⸗Adreſſe für die Erfüllung einer fo 
hochwichtigen Bitte der Stände, als es der vorjährige 
Antrag auf Wiederanknüpfung der Verhandlungen über 
die Verfaſſungsſache war, wurde nach eröffneter Berathung 
allgemein anerkannt, indem, ſollte auch dafür gehalten 
werden können, 
Erbittung der Auflöſung der Stände, die beſchloſſene 
Erwiderung auf das Königliche Schreiben, die Abände⸗ 
rung des Reglements betreffend —, abgeſehen davon, 
daß letzteres für jetzt nur ein Beſchluß zweiter Kammer, 
nicht der Stände ſel — und die bereits begonnene Be: 
rathung der neuen Verfaſſungs⸗Urkunde müßten die beſte 
Dankbezeugung ſein, dennoch ein feierlicher Ausdruck der 
hierdurch berhätigten Geſinnungen und Abſichten der 
Stände dem Könige und dem Lande gegenüber noch 
fehle, endlich auch der von erſter Kammer hierunter bes 
reits gefaßte Beſchluß in der That gar nicht abgelehnt 
werden könne. Gegen die Faſſung der mitgetheilten 


Adreſſe wurden dagegen von mehteren Seiten Zweifel | von den Beſtim 


u. Bedenken geäußert, in Folge deren endlich beſchloſſen ward, 
dem Beſchluſſe erſter Kammer jedoch mit Vorbehalt ver⸗ 
ſchiedener Abänderungen reſp. Weglaſſungen beizutreten. 
Da übrigens erſte Kammer über den Gegenſtand zwei⸗ 
mal berathen und abgeſtimmt hatte, fo. wurde ſolches 
auch hier beliebt, und die zweite Berathung auf morgen 
feftgefegt. Man ging alsdann zur Verfaſſungs⸗Urkun 

‚über, deren 85 33 (mit mehreren dem Entwurfe der 


kuſſion angenommen wurden. 
Entwurf ws 


Dre: 
Verfaſſung für das Königreich Hannover, 


welche aus epangeliſchen Geiſtlichen und weltlichen | nen 
Genese 
en Gemein⸗ 


Rechte ungekränkt erhalten werden. Sollten für das ganze 
Safer oder ganze stheile neue Kirchenordnuͤngen 
erlaſſef oben in weſent Grundſätzen derſelben und na⸗ 
mentlich in der Liturgie Veränderungen a ene ſo 


durch Verordnung zu be 
berathen. 

§. 63. Bekennt ſich der König oder der Regent nicht 
zur evangeliſchen Kirche, jo werden die Rechte der Kir⸗ 
chengewalt einſtweilen von den vereinten evangeliſchen Staates - 
minkſtern ausgeübt. Zur Sicherſtellung des Rechts zuſtandes 
der evangeliſchen Kirche ſollen ſodann über die Art und Weiſe 
der Ausübung der Kirchengewalt die erforderlichen Anordnun⸗ 
gen, mit Zuſtimmung der allgemeinen Stänbeverfammlung, 
getroffen werden. N 

$. 64. In der römiſch⸗katholiſchen Kirche gebührt 


den Biſchöfen oder Adminiſtratoren der Diöcefen Hildesheim 


und Osnabrück die Ausübung der Kirchengewalt in Gemäß⸗ 
heit der Verfaſſung dieſer Kirche. Die in §. 60 namhaft ge⸗ 
machten Rechte der Staatsgewalt werden auch in 1115 
der Verwaltung des Vermögens der einzelnen römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirchen und der kirchlichen und milden Stiftungen vom 
König unmittelbar, oder mittelbar durch die von Ihm dazu 
beſtellten Behörden ausgeübt. 8 

. 65. Alle allgemeinen Anforderungen der römi 420 3 
liſchen Kirchen: Behörden, welche nicht rein geiſtlicheche⸗ 
genſtände betreffen, können nur nach vorher erfolgter aus⸗ 
drücklicher Königlicher Genehmigung verkündigt und voll⸗ 
zogen werden. Betreſſen jene Anordnungen reine Glau- 
bens⸗, kirchliche Lehr⸗ und Dis ciplinarſachen, 


daß die Ablehnung des Antrags auf | fo find fie vor deren Bekanntmächung, behufs Ausü 


des Oberaufſichtsrechts ($. 60), dem Könige zur Einſicht vor⸗ 

zulegen. 
9.00. 

lichen Stuhl und mit den auswärtigen Kirchenperſammlun⸗ 

gen müſſen dem Könige zur Einf 

Die von dem päpſtlichen Stuhl oder v 


vor ihrer Verkündigung oder sBehänbigun des kanig lichen 
t rein geiſtlichechegenſtände 
bee e 


betreffen. el 
Ausübung des Oberau 
510, Dat ae eee e c 
D = dieſes P 
in Gewiſſensſachen ei 
a rd durch eine Verordnung 


nikationen 
Der 7 w 
men, nach deren Ablauf in Gemäßheit der 


dieſe Verkündigung 


. 68. Beſchwerden über Mißbrauch der Kirchengewalt 
Abbe auch bis an den König gebracht werden, welcher, nach 
nhörung 


3 ch 
dieſe Beſchwerden von der Befhafenheite daP fie verfaſſungs⸗ 


digt werden dürfen, 


mäßig an die Kirchenobern gelangen können, fo find fie zu⸗ 
nächſt an dieſe, und erſt alsdann, wenn hier keine Abhülfe 
erfolgt, an die weltliche Regierungsbehörde und zuletzt an den 
König zu bringen. 3 

8. 69. Die nicht unmittelbar vom König oder deſſen Ber 
hörden, ſondern von Dritten ernannten oder präſentirten 
Prediger oder Pfarrer und andern höhern Kirchendiener der 
evangeliſchen und römiſch⸗ katholiſchen Kirche bedürfen der 
Beſtätigung des Königs oder der dazu von Ihm be⸗ 
ſtimmten Behörden, welche jedoch ohne erhebliche Gründe 
nicht verweigert werden wird. Ueber die kanoniſchen Eigen: 
ſchaften des zu Beſtätigenden entſcheidet die geiſtliche Behörde 
allein. Vor erfolgter Beſtätigung hat der Ernannte oder 
Präſentirte kein Recht auf die Ausübung der Amtsgeſchäfte 
und anf den Genuß der Amtseinkünfte 

9.70. Der König gewährt durch Seine Behörden fämmt: 
lichen Kirchendienern jede zur ordnungsmäßigen Ausübung 
1505 Amtsgeſchäfte erforderliche geſetzliche Unterſtützung und 
ſchüͤtzt fie in der ihnen zukommenden Amtswürde. Sämmt⸗ 
liche Kirchendiener ſind in Hinſicht ihrer bürgerlichen 
Berhältniffe und Handlungen, wie auch ihres Vermögens, 
den Geſetzen des Landes unterworfen. 

5. 71. Die Entlaſſung der Kirchendiener von ihrem Amte, 
wie auch deren Suspenſion von ihrem Amte, verbunden mit 
der vom Gehalte, kann im Disciplinar⸗ Verfahren 
nicht anders ſtattfinden, als nachdem die Kirchenbehörde eine 
gehörige Unterſuchung angeſtellt und die Kirchendiener mit 
ihrer Vertheidigung hinreichend gehört hat. In Hinſicht der 
Prediger oder Pfarrer und der übrigen höheren Geiſtlichen 
iſt in ſolchen Fällen die Beſtätigung des zuſtändigen Depar⸗ 
tements⸗Miniſters oder des Königs erforderlich. Bloße 
Amts⸗Suspenſion kann beim Anfange einer wider einen Kir⸗ 
chendiener angeſtellten Unterſuchung ſofort von der geiſtlichen 
Behörde verfügt werden. 

F. 72. Das gegenwärtige und zukünftige Vermögen al⸗ 
ler Stiftungen ohne Ausnahme darf unter keinem Vor⸗ 
wande zum Staatsvermögen gezogen oder zu anderen, als 
den geſetz⸗ oder ſtiftungsmäßigen Zwecken verwendet werden. 
Ueber die Befugniß, eine Privatſtiftung mit Bewilligung 
aller Betheiligten aufzuheben, entſcheiden die Vorſchriften der 
Rechte. Dem Könige gebührt das Oberaufſichtsrecht über 
alle für kirchliche Zwecke, für den Unterricht oder für andere 
öffentliche Zwecke beſtimmten Stiftungen. Auf Stiftungen, 
welche nicht für öffentliche Zwecke beſtimmt find, erſtreckt ſich 
das Oberaufſichtsrecht nicht anders, als wenn ſie der Ober⸗ 
aufſicht der Negierungsgewalt beſonders anvertraut find und 
ſolche von ihr übernommen iſt. Iſt durch den Stifter oder 
durch die dabei e San Perſonen für die Verwaltung ſol⸗ 
cher Stiftungen eine Beſtimmung getroffen, ſo verechtigt 
das Oberaufſichtsrecht nicht zu einer Einmiſchung in die Ver⸗ 
waltung ſelbſt. Eine Abänderung der im zweiten Abſatze 
dieſes §. bezeichneten Stiftungen kann von der Regierungs⸗ 
gewalt nur nach vorgängiger Vernehmung der zur Verwal⸗ 
kung und Aufſicht etwa Berechtigten und nur dann vorge: 
nommen werden, wenn der Zweck der Stiftung auf die vor⸗ 
geſchriebene Weiſe nicht mehr zu erreichen iſt. Indeß muß 
das Vermögen unter thunlichſter Berückſichtigung der Wün⸗ 
ſche der zur Verwaltung und Auffiht etwa Berechtigten zu 
gleichen oder . Zwecken wieder verwandt 
werden. Wenn bei der Entſcheidung der zuständigen obern 

Verwaltungsbehörde über die Rothwendigkeit der Abänderung 

oder über die künftige Verwendung des Vermögens einer 

Stiftung die zur Aufſicht oder Verwaltung etwa Berechtig⸗ 

ten ſich nicht beruhigen wollen ſo ſteht es ihnen zu, ſich 

dieſerhalb an den betreffenden Departements⸗Miniſter, und 
erſt dann, wenn hier keine Abhülfe erfolgt, an den Kö⸗ 
nig zu werden, welcher nach Anhörung des Staatsraths ent⸗ 
ſcheidet. ar beide Fälle gelten die im §. 34 beſtimmten 

Friſten. Indeß bleiben die 3 des §. 35 des 

Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes vom 25. Februar 1803 in 

Rückſicht der in demſelben bezeichneten Güter, in fo fern eine 

endliche Verfügung darüber noch nicht getroffen worden iſt, 

ausdrücklich vorbehalten. ; 

8.73. In fo fern die Verwalter des Vermögens der 
einzelnen Kirchen und der dazu ehörenden Stiftungen und 
Armen⸗Anſtalten den bisherigen Einrichtungen gemäß nicht 
von der Kirchengemeinde gewählt werden und dieſe an der 
Verwaltung einen ala — 9 nicht feen ſollen den 
Verwaltern dieſes Vermögens jeder Kirchengemeinde nach 
den darüber zu erlaſſenden beſondern Verfügungen einige von 
der Kirchengemeinde zu erwählende Vorſteher unter Mitwir⸗ 
kung der Pfarrgeiſtlichen zur Seite ſtehen, welche bei allen 
wichtigen, auf die Verwaltung ſich beziehenden Maßregeln, 
bei Veräußerungen einzelner Theile dieſes Vermögens, wie 
auch der, zur Dotation der Kirchenämter und der zu Pfarr⸗ 
wittwenthümern gehörenden Grundstücke oder Gerechtigkeiten, 
ferner bei Werken, die zu kirchlichen oder geiſtlichen Zwecken 
unternommen, nicht weniger bei Leiſtungen, die zu ſolchen 
Zwecken ausgeſchrieben werden und endlich bei der Rechnungs⸗ 

ablage gehört werden müſſen. In denjenigen Fällen, in wel⸗ 
. Kirchenpatron die Ausgaben ausſchließlich beſtreitet, 
tritt die Beſtimmung dieſes Paragraphen nicht ein. 

F. 74, Der unterricht in den Volksſchulen bleibt der 
Aufſicht der Pfarrer und der zuſtändigen kirchlichen Be: 
hörde, unter Oberaufſicht des Königs überlaſſen. 

F. 75. Die im dritten Kapitel dieſer Verfaſſungs⸗urkunde 
enthaltenen Beſtimmungen über Gemeindelaſten finden, als 
folche, keine Anwendung auf diejenigen Grundſätze, nach 
welchen die Ausgaben für Kirchen und Schulen, namentlich 
für Unterhaltung von Kirchen, Pfarr⸗ und Schulgebäuden 
aufzubringen ſind oder für ſolche Zwecke Dienſte geleiſtet 
werden müſſen. 0 ; 
F. 70. Das von den vormaligen Klöſtern und andern 


Tol 


ähnlichen Stiftungen in den verſchiedenen Theilen des Kö⸗ 
1 berührende, zu einef abgeſonderten Maffe vereinigte 
Vermögen ſoll von den übrigen öffentlichen Kaſſen gänzlich 
getrennt bleiben, und allein zu Zuſchüſſen für die Landes⸗ 
g für Kirchen und Schulen, auch zu milden Zwek⸗ 
en aller Art verwandt werden. Die Verwaltung dieſes Ver⸗ 
mcgens gebührt allein der vom Könige dazu beſtellten Be: 
hörde. Den allgemeinen Ständen ſoll im Anfange eines je⸗ 
den Landtags eine Ueberſicht der daraus ſtatt gehabten 
Verwendungen und der mit der Subſtanz deſſelben vorge⸗ 
EN eränderungen zur Nachricht mitgetheilt werden. 
eräußerungen einzelner Theile dieſes Kloſter⸗Vermögens 
d, der Regel nach, unzuläſſig, und können nur in ſolchen 
Fällen i perung BA We beſtehenden Rehtsgrund: 
ätzen eine irchengutes erlaubt ift, 
3 (Fortfegung folgt 128 
Oeſter reich. 
(Privatmitth.) Dem Leichen⸗ 


Wien, 4. April, 
Burgpfarrers Pletz, welcher be⸗ 


zuge des tlefbetrauerten 


538 


kanntlich die neue theologiſche Zeitſchrift redigirte, folgte 
der größte Tbeil der hohen und niedern Geiſtlichkeit, ein 
Theil des Adels und die Dienerſchaft beider Majeſtäten, 
nebſt einer unzählbaren Menge Volks. Er wurde in 
der Hofkirche zu St. Michael eingeſegnet. Dieſer wür⸗ 
dige Beichtvater S. M. des Kalfers wird lange in ſei⸗ 
nen Schriften und durch ſeine wohlthätigen Werke le⸗ 
ben. Er war ein Muſter von Toleranz und Milde. 
Es iſt nur eine Stimme des. tiefften Bedauerns 
unter allen Konfeſſionen. — S. D. der Herzog Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Koburg iſt heute mit ſelnem äl⸗ 
teften Sohne, dem Prinzen Auguſt, über Brüffel nach 
Paris abgerelſt. Er hatte Sonntags feine Abſchiedsbe⸗ 
ſuche bei den Majeſtäten abgeſtattet. — Der Oberhof⸗ 
meiſter S. K. H. des Erzherzogs Georg Carl, Graf 
Salis, iſt geſtern beerdigt worden. S. K. H. folgte 
dem Leichenzuge. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
Biſchof von Tarnow, Zachariaſiewicz, zum Biſchof 
von Przemisl ritus latini, und zum Biſchof von Tar⸗ 
now den Dompropſt von Przemisl, Joſeph Woytaro⸗ 
wicz, ernannt. 

Prag, 2. April. Am 18ten v. Mts. hat in der 
Kirche der Stadt Nachod die felerliche Beiſetzung der 
irdiſchen Ueberreſte der Frau Fürſtin von Sagan, 
geb. Prinzeſſin von Kurland, ſtattgefunden. 

Trieft, 30. März. (Privatmittheilung.) Mit dem 
letzten Packetboote aus Syra und Athen vom Löten 
März ſind Nachrichten aus letzterer Stadt eingetroffen, 
nach welchen der engliſche Einfluß, ſo wie jetzt in Kon⸗ 
ſtantinopel, auch in Athen wieder vorherrſchend iſt. Nach 
der Ankunft des griechiſchen Miniſters Zographos hatte 
derſelbe mehrere Unterredungen mit dem engliſchen Mi⸗ 
niſter Sir Edward Lyons. Es iſt jetzt wenig Zweifel, 
daß die Entdeckung der Umtriebe der Häteria die Höfe 
von Athen und Konftantinopel- in nähere Verbindung 
brachte. Der Abſchluß des Handels⸗Traktats mit der 
Pforte ſcheint eine erſte Folge. Uebrigens war die Un⸗ 
terſuchung über die letzte Verſchwörung des Capo d Iſtria 
noch nicht beendigt. — Nach Berichten aus Cor fu 
vom 19. März hatte dle Arretirung eines egyptiſchen 
Emiſſairs an der Küſte von Albanien durch die engli⸗ 
ſche Fregatte Talbut, großes Auffehen alldort erregt. Es 
iſt dies der erſte Schritt einer förmlichen Interventlon 
von Seiten Englands in der egyptiſchen Frage, und er 
wird keine geringe Senfation in Alexandrien machen. 
Der Lord Ober-Commiſſär hat deshalb eine officielle 
Kundmachung erlaſſen, welche die Politik Englands hier⸗ 
über deutlich enthüllt. 


Großbritannien. 

London, 31. März. Geſtern wurden eine Menge 
Bittſchriften für und wider die Korngeſetze in bei⸗ 
den Parlamentshäuſern eingereicht, da nächſtens die Debat⸗ 
ten über dieſen Gegenſtand beginnen werden. Dann 
überreichte im Oberhauſe Lord Fitzgerald eine Bitt⸗ 
ſchrift der Dubliner Corporation gegen die Irländi⸗ 
ſche Munizipal⸗Bill, erklärte aber, daß er, da er 
ſchon im vorigen Jahre für die zweite Leſung dieſer 
Maßregel geſtimmt, in dieſem Jahre um ſo mehr daſ⸗ 
ſelbe thun werde, weil ſich bereits drelmal die Majori⸗ 
tät des Unterhauſes zu Gunſten der Bill erklärt habe; 
es könnten dann immer noch im Ausſchuſſe Amende⸗ 
ments zur Verbeſſerung der Maßregel beantragt werden. 
Der Marquis von Londonderry wunderte ſich ſehr 
über das Benehmen des Lord Fitzgerald's; er hatte ge⸗ 
glaubt, die Opposition gegen die Bill werde von dem⸗ 
felben geleitet werden, da ſich ſeit der Einbringung der 
früheren Bills die Anſicht in Irland ſehr geändert habe 
und man dort jetzt mehr als je dagegen ſei, weil die 
Einführung des Armen⸗Geſetzes den Einfluß der Katho⸗ 
liken ſchon fo vermehrt habe und die Munlzipal⸗ Bill 
jener Faction noch weit größeren Einfluß geben und das 
Band zwiſchen beiden Ländern ganz zerriſſen würde. 
Graf Aberdeen, der ſodann eine Petition in Bezug 
auf das Schottiſche Kirchen Patronat übergab, beſchwerte 
ſich darüber, daß das Miniſterium in diefer Sache kei⸗ 
nen Entſchluß faſſe. „Es handelt ſich darum, ſo ſchloß 
er, ob das beſtehende Geſetz (daß die Gemeinden den ih⸗ 
nen von den Kirchen⸗Patronen präfentirten Pfarrer an⸗ 
nehmen müſſen) durchgeführt werden ſoll oder nicht. 
Jetzt wird es nicht vollzogen. Wollte man es erzwin⸗ 
gen, fo würde allgemeines Blutvergießen die Folge 
davon ſein. Ich weiß, daß in einem mir bekannten 
Diſtrikte das Volk bewaffnet iſt und ſich der Aus füh⸗ 
rung des Geſetzes widerſetzen würde. Glaubt der edle 
Lord etwa, daß die Sache ſich durch ſich ſelbſt ausglei⸗ 
chen werde? (Hört, hört!) Es iſt freilich eine bequeme 
Politik, dem Zufall zu vertrauen und die Umſtände für 


ſich ſelbſt ſorgen zu laſſen.“ Lord Galloway: „Wenn 


die Regierung noch länger zögert, ſo wird das Volk 
daraus ſchließen, ſie warte nur deshalb, um erſt zu ſe⸗ 
hen, welches Verfahren für fie am vorthellhafteſten ſel. 
Nichts aber würde einen ſchlimmeren Eindruck auf die 
Gemüther machen, als dles.“ Hierbei hatte die Debatte 
ihr Bewenden, da der Miniſter nichts erwiderte. 

Die Gemahlin des Herzogs von Suſſe r, Lady Cä⸗ 
cilia Underwood, ſoll zur Herzogin von Inverneß erho⸗ 
ben werden; es ift alſo auch wohl an der Anerkennung 
dieſer Ehe von Seiten der Königin nicht mehr zu zwei⸗ 
feln. 


Die Gerüchte über einen nahe bevorſtehenden — 
bruch von Feindſeligkelten zwiſchen England 
Neapel werden an der hiefigen Börſe für ſehr übers 
trieben gehalten und haben wenig Eindrud gemacht. 
Frankreich. 

Paris, 31. März. In der heutigen Sitzung 
der Palrskammer deſtieg der Minifter des Inner" 
die Rednerbühne, und legte den von der Deputirtenkam⸗ 
mer angenommenen Gefeg-Entwurf über die geheimen 
Fonds vor. Er ſagte: „Es iſt nicht nothwendig, 
Ihnen, m. H., die Pflichten zu entwickeln, die die 
cherheit des Staates der Regierung auferlegen. Ole 
Pairs⸗Kammer hat die Faktionen in der Nähe geſeher 
fie iſt in ihre ſtrafbaren Geheimniffe eingedrungen; ſie weiß 
welche Gefahren ſich zuweilen hinter dem Anſcheln 
allgemeiner Ruhe verbergen können. Dasjenige, was 
die Pairs⸗Kammer zu unterdrücken gehabt hat, zeigt 
deutlich genug, was durch unſere Beaufſichtigung vorge 
beugt werden muß. Wir legen Ihnen daher nicht 
Beweggründe vor, die uns zwingen, außero 
Polizei⸗Mittel von Ihnen zu verlangen. Sie kennen 
jene Beweggründe zur Genüge. Dagegen wiederholen 
wir Ihnen mit Vergnügen, daß unſere Bemühunge 
fortwährend darauf gerichtet fein werden, die Opfer 
welche der Staat jährlich in dieſer Beziehung bringt, 10 
vermindern. Die von unſern Vorgängern ſchon herb, 
gefegte Summe der geheimen Ausgaben iſt durch und 
noch mehr beſchränkt worden und wir hätten gern eint 
noch bedeutendere Verminderung vorgeſchlagen, wenn air 

ſes mit den Bedürfniſſen einer Regierung, welche duch 
die Vergangenheit zu einer thätigen und ae 
er⸗ 


Wachſamkeit verpflichtet iſt, für verträglich gehalten 
ten. Wir wünſchen Sle noch außerdem daran zu 
innern, daß von dem verlangten Kredit nichts zu irgend 
einem Zwecke verwendet werden wird, den nicht die sp 
fentliche Moral eingeftehen könnte. Nichtsdeſto 
bleibt das Votum, welches wir jetzt von Ihnen ve 
gen, das was es immer geweſen iſt, — ein Vertr 
Votum. Wir haben dies Vertrauen auf eine offen 
Weiſe von der Deputlrten⸗Kammer verlangt und fit dat 
uns daſſelbe bewilligt. Sie haben nun zu entſchelden 
meine Herren, ob Ihre uns ſo nothwendige 310% 
mung ſich der bereits erlangten zugeſellen fol. 
dann werden wir mit voller Sicherhelt die Stelle 
füllen können, zu denen das Vertrauen des Königs 
berufen hat.“ Der übrige Theil der Sitzung ward mit 
Bittſchrifts⸗Berlchten ausgefüllt. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Die Regi 
kung hat noch nicht die wahren Abſichten des Mal 
fhalls Valse hinſichtlich der Expedtlon von Chercht 
bekannt gemacht und der wahre Grund iſt, daß ſie 
dem Marſchall keine Mittheilung über die Gründe ge 
ner plötzlichen Bewegung erhalten hat. Indeß ſchen 
es, daß die Expedition von Cherchell nur ſtattgehabt 17 
um die große Expedition vorzubereiten, die ſtets noch on 
den nächſten Monat feſtgeſetzt iſt. Der Herzog 
Orleans und ſeine Brüder werden morgen nach Toulon 
abreiſen. Eine der geſtern mitgetheilten telgrapd ch 
Depeſchen beweiſt, daß Abdel⸗Kader alle Umſtände 
nutzt, und man nicht genug Vorſichtsmaßregeln 
ihn treffen kann. Er hatte vernommen, daß die gan 
Anſtrengung unſerer Waffen gegen Cherchell ge 
werden würde. Statt mit feinen ſaͤmmtlichen Sue, 

er 


kräften nach dieſem Punkte zu marſchiren, ließ Due 


* 


ſelben faſt ohne Vertheidigung und ſuchte eine 
ſion zu bewirken und die Heerden der mit 
verbündeten Stämme wegzunehmen.“ 3 

Der Conſtitutionell enthält folgende auffallende 
len: „Am zweiten Tage der Erörterung über die 2 
men Fonds ſagte Herr Thiers: Wir ſind ein 
niſterium der Oppofition. Wir ſagen den g 
Thiers: „„Hüten Sie ſich, dieſe Erklärung zu Ha 
ſen, denn Niemand wird ſie vergeſſen!““ — or 
Thiers iſt in Aix wieder zum Deputirten erwählt 
den. Er erhielt von 255 Stimmenden 254 Sti 


Herr von Remuſat erhielt in Muret von 211 6 
e 


menden 307 Stimmen. Herr Leon von Mall 
erhielt in Cauſſade von 410 Stimmenden 403 Stimme 
Spauie n. zus 
Saragoffa, 23. März. Einem Schreiben 4 
Mequinenza vom 19. März zufolge, if Cabrer 
Mora del Ebro noch immer fo krank, das kr 9 
Bett nicht verlaſſen kann. Außer der Garniſon 
Forts hat er 200 Mann Infanterie und 40 
ſten bei ſich. 


Die Regierung publicirt nachſtehende telegt um 
Depeſche aus Bayonne vom 30. Mär. „Der He 
terpräfekt an den Minifter des Innern. ws 


Fort Caſtellote hat nach einem lebhaften Wid 
pltulirt. Die Garnifon hat ſich auf Gnade 
gnade ergeben.“ 

Italien. 

Die Pariſer Preſſe fagt: „Zwiſchen Ene gen 
und dem König von Neapel iſt es zu doch 
Bruch gekommen. Dieſe wichtige Nachricht 66 am 
das Dampfboot von Neapel nach Livorno, wo an 
21. März eingetroffen ift. Lord Palmerſton gerid” 
die neapolitantfche Regierung eine offieielle Note atſchö⸗ 
tet, in welcher er eine ſehr ſtarke Summe als 
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digung für den Schaden, der dem Handel Großbritan⸗ 
dens durch Einführung des Schwefelmonopols in Si⸗ 
dien zugefügt worden, fordert. Die brittiſche Regierung 
De, fie betrachte die hinſichtlich dieſes Gegenſtandes 
It Frankreich geſchloſſene Uebereinkunft als eine Beein⸗ 
8 ung der Handelsfreiheit und eine Verletzung der 
erträge. Ueberdies forderte Lord Palmerſton für jeden 
F. des Aufſchubs der Abſchaffung des Monopols 25000 
Man verſichert, der König von Neapel habe in ei⸗ 
Mpalnwandlung des Unmillens die Note des engliſchen 
iſters zerriſſen, und der engliſche Grfandte habe hier: 
uf ſogleich ſeine Päſſe verlangt. Bemerkenswerth iſt, 
Baß es Frankreich und die Intereſſen des franzöſiſchen 
bandelg ſind, welche Lord Palmerſton in Neapel bei 
leſer Angelegenheit wie überall verfolgt. Er will nicht 
ulden, daß die Franzoſen, quch wenn es nur Privat: 
Atfonen find, an irgend einem Ort, nicht einmal in 
Ändern, welche durch Verträge und gemeinſame Inter⸗ 
— am innigſten mit uns verbunden ſind, für gewiſſe 
Weige des Handels Privilegien erhalten, deren nicht 
zuch alle jene, welche das Glück haben, Bürger Groß⸗ 
beitannjens zu heißen, genießen würden. — An einen 
Krieg, wie manche Blätter gern glauben möchten, glaubt 
nutütlich Niemand. Auch die Sicilianer werden ſich 
ohl ruhig verhalten.“ 


Osmaniſches Reich. 
N onſtantinopel, 18. März. (Privatmittheilung.) 
r Miniſter des Aeußern, Reſchid Paſcha, hat dem Ho⸗ 
Modar der Wallachai einen Ferman überſchickt, nach 
elchem der bekannte exilirte Oberſt Campiniano nach 
ckareſt zurückkehren und dort feinen Aufenthalt neh: 
N darf. — Nach den neueften Berichten aus Alexan⸗ 
dien vom Sten März hat Mehemet Ali den Churchld 
Pascha mit 10,000 Mann aus Arabien nach Egypten 
berufen, Er wird in Suez die weitern Befehle 
5 worten — Die Scheiks ſuchen durch feurige Reden 
8 den Moſcheen die egyptiſche Bevölkerung gegen die 
driften aufzuregen. Die Conſuln haben bereits Be⸗ 
werde hierüber geführt. 
Da it dem letzten aus Alexandrien eingetroffenen 
ampfſchiff iſt der Abgeſandte der Pforte hierher zurück⸗ 
gekehrt, der beauftragt war, Mehemed Ali den Ferman 
5 überbringen, welcher den Vice⸗Admiral Achmed Kaptan, 
fi lange die Flotte ſich im Hafen von Alexandrien be⸗ 
Ber „Ran der Stelle des Kapudan Paſcha zum Ober⸗ 
Könblababer der türkiſchen Flotte ernennt, und der Vice⸗ 
5 hat dieſe Gelegenheit benutzt, um beim Großve⸗ 
einen letzten Verſuch zur Ausgleichung des langen 
m reltes zu machen. Zu dieſem Ende hat er ein höchſt 
daskwürdt es Schreiben an Khosrew Paſcha gerichtet, 
as ſi nis nur durch den Styl, fondern auch durch 
feine Ausführlichkeit, durch die Verſchlagenheit des Ral⸗ 
ſonnements und der trügeriſchen Verſprechungen, wovon 
2s voll iſt, auszeichnet. Gleſch am Anfange des Schrei: 
deus macht der Vice⸗König es dem Großvezier zum Vor⸗ 
wurfe, daß diefer nur in aus weichenden und räthſelhaf⸗ 
Ausdrücken auf das Schreiben geantwortet, das er, 
r Paſcha, ihm durch feine Schwiegertochter überſen⸗ 
tz hierauf ergießt er ſich in eine Fluth don Betheue⸗ 
f en unbegrenzter Ergebenheit und Treue für die Per⸗ 
en des Sultans und beſchwört den greiſen Vezier, ſeine 
Merftügung nicht zu verweigern, um eine aufrichtige 
% vollkommene Verſöhnung zwiſchen Egypten und der 
X kei herbeizuführen, die, wie er äußert, in dieſem 
den due der einzige Rettungsanker iſt, der den gläu⸗ 
Moslemin zur Rettung des Reichs des Propheten 
en eine Theilung durch die Europäer geblieben: iſt. 
S kommt nicht aus meinem Gedächtniſſe, fährt das 
ſeadteiben fort, daß Sie dereinſt mein Gebieter gewe⸗ 
mitt und ich beſchwöre Sie, mir noch heute Ihre Ver⸗ 
— tung zuzugeſtehen, um eine für mich wichtige An⸗ 
70 genheit zu Ende zu führen. Ihr Diener hat das 
uicht Jahr zurückgelegt, und Sie fühlen wohl, daß er 
Pr für feine Perſon ſich müht und daß er keine Zeit 
3 dr zu verlieren hat, um eine Sache in Ordnung zu 
Sa von der das Loos feiner zahlreichen Familie ab⸗ 
Aber Möge es Ew. Exc. belieben, mir Syrien, 
he ana und die Engpäffe des Taurus zuzugeſte⸗ 
EN und ich ſchwöre Ihnen, daß alle die Meinigen 
he eit fein werden, den letzten Blutstropfen für die Auf⸗ 
chthaltung des moslemitiſchen Reichs zu vergießen, 
Fiche unſere Einigkeit allein vor einem plötzlichen 
kante bewahren kann. Was die Flotte betrifft, fo 
derhole ich es, daß ich fie als die natürliche Erb⸗ 
weft des Sultans, meines Herrn, betrachte, und nichts 
NT der Wett ſoll fie ihm entreißen, und die, welche ich 


als fie ihm ſenden zu können.“ Am Schluß erklärte 
1 a5 er, um ſeinem Gewiſſen genug zu thun, und 
guter Moslem ſich entſchieden habe, zum letzten 
Val den Weg der Ueberredung und freundſchaftlichen 
bin ndigung einzuſchlagen, und daß er den Großbezſer 
„ihm eine offene und kategoriſche Antwort zu ge: 
Faun detgenfans „das Loos geworfen ſei“. Statt als 
dotziet feinen Untergang zu unterfchreiben, werde er 
zu leben, ſich unter den Trümmern ſeiner Hertſchaft 
wach daben. Während fo einerſeits Mehemed Ali perem⸗ 
beſeht auf der von ihm vorgeſchlagenen Ausgleſchung 
und fie durch Drohungen und Kriegs⸗Rüſtungen 


Nee, gehört ihm gleichfalls; ich wünſche nichts fo ſehr; 
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unterſtützt, empfängt die Pforte andererſelts ſehr beſorg⸗ 


nißerregende Nachrichten über die Bewegung der egyp⸗ 


tiſchen Truppen in Syrien, fo daß fie in ihrer Noth 
nicht weiß, wohin ſie ſich wenden ſoll, beſonders da die 
Nachrichten, die ihr aus London zukommen, ſo ungewiß 
lauten. Aufs neue hat ſie daher ihre Zuflucht zu den 
Geſandten der Großmächte genommen und ſie beſchwo⸗ 
ren, mit ihren Beſchlüſſen zu eilen, die, kommen ſie zu 
ſpät, zu ihrem Untergange mehr beltragen, als ihn ver⸗ 
hüten können. „A. 3.) 

Serbiſche Gränze, 29. März. (Privatmitth.) 
Den neueſten Nachrichten aus Belgrad vom 26. zu⸗ 
folge hatte der Chef der Oppoſition und Oheim des 
jungen Fürſten, Jefftem Obrenovltſch, dem Fürſten den 
Eid der Treue ebenfalls geleiſtet, und es war eine förm⸗ 
liche Ausſöhnung mit Jeffrems Anhang zu Stande ge⸗ 
kommen. Der ruſſiſche Conſul hatte das Meiſte hierzu 
beigetragen. 

Alexandrien, 7. März. Wenn auch der Krieg 
in Egypten noch nicht ausgebrochen iſt, ſo haben doch 
bereits allerlei Feindfeligkeiten begonnen, die zwar die 
Europäſſchen Kabinette nicht beſchäftigen, die indeß auch 
mit Blutvergleßen endigen dürften, wenn man ihnen 
nicht Einhalt thut. Es verhält ſich hiermit folgender⸗ 
maßen: Die kathollſchen Prleſter behaupten, das 
Recht zu haben, dieſelbe Kopfbedeckung tragen zu dür⸗ 
fen, wie die ſchismatiſchen Prieſter. Dieſe wichtige 
Frage beſchäftigte lange Zeit die Biſchöfe von Jeruſalem 
und die Franzöſiſchen Konſunn Guys und Deval wur⸗ 
den während ihres Aufenthaltes in Beirut unaufhörlich 
erſucht, das Amt von Schiedsrichtern zu übernehmen. 
Die Prieſter waren jedoch hiermit nicht zufrleden und 
wandten ſich an den hieſigen Franzöſiſchen Generalkon⸗ 
ſul, welcher, der langen Debatten überdrüßig, die ſtrei⸗ 
tenden Parteien an den Patriarchen in Konftantinopel 
verwies. Dieſer glaubte, dem Stte te dadurch ein Ende 
machen zu können, daß er den katholiſchen Prieſtern be⸗ 
fahl, auf ihrer Mütze einen ſchwarzen Schleier zu tra⸗ 
gen; allein die Schismatiker behaupten nun, der Schleier 
fei zu kurz, und fie haben dem katholiſchen Biſchof er: 
klärt, daß, wenn er oder einer von feinen Geiſtlichen 
ſich auf der Straße mit dieſer Kopfbedeckung ſehen ließe, 
ſie ihm dieſelbe öffentlich abreißen würden. Die armen 
Katholiken wagen nun nicht, ihre Häuſer zu verlaſſen, 
weil ihre erbitterten Gegner ſtets bereit ſind, jene Dro⸗ 
hung auszuführen. Der katholiſche Erzbiſchof will nach 
Europa reiſen, um feine Klage perſöntich bei dem Frans 
zöſiſchen Hofe und bei dem Papſte anzubringen. — 
Einer der relchſten hieſigen Kaufleute, Kaid Ismayl Aga, 
ein Türke, überraſchte vor einigen Tagen eine junge 
weiße Sklavin feines Harems mit einem ſeiner Seiß. 


Er rief ſogleich drei ſeiner Diener, ließ die Unglückliche 


binden und legte ſelbſt glühende Kohlen auf mehre Thelle 


ihres Körpers, bis der Tod ihren Leiden ein Ende machte. 


Die hiervon in Kenntniß geſetzten Behörden haben bis. 
jetzt noch keinen Schritt in dieſer Beziehung gethan. 


(J. d. Sm.) 
A ſien. 

Der Morning Chronicle wird aus Konſtantinopel 
vom 4. März geſchrieben, daß der Schach von Per⸗ 
fien am 22. Dezember Teheran verlaſſen, aber am 
27ſten mit feinem Heere noch wenige Mellen von die⸗ 
fee Hauptſtadt gelagert habe. Er hatte 12 — 15000 
Mann und 40 Geſchütze bei ſich. Als Zweck der Ex⸗ 


pedition war bloß die Unterdrückung eines Aufſtandes in 


Ispahan angegeben, doch glaubte man, daß andere Pläne 
dahlnter ſteckten. : 
Afrika. ö 

Oran, 10. März. Die aus dem Weſten durch 
Araber hierher gebrachten Nachrichten ſtellen den zwi⸗ 
ſchen Abdel-Kader und dem Kaiſer von Ma⸗ 
rokko abgeſchloſſenen Traktat außer Zweifel. 
Wenn die franzöſiſche Regierung darauf wartet, daß fie 
eine offizielle Kriegserklärung von Seiten des Kaifers 
von Marokko erhalten wird, ſo befindet ſie ſich in gro⸗ 
ßem Irrthum; denn der Charakter des Marokkaniſchen 
Chefs gleicht an Verſtellung und Treuloſigkeit vollkom⸗ 
men dem der Araber. Die. officielle Kriegs⸗Erklärung, 
die man von Marokko aus erhalten kann, beſteht in 
dem ſehr thätigen Austauſch von Kriegs⸗Munition, der 
in dieſem Augenblicke in Tremezen bewerkſtelligt wird, 
und in den Bewegungen der Bevölkerung von Me⸗ 
droma, welche dem Emir volftändig preisgegeben find. 
Es iſt dem Abdel⸗Kader gelungen, die regelmäßigen 
Bataillone, die in der Schlacht bei Ued⸗Lalleg aufgerie⸗ 
ben wurden, wieder zu organiſiren. Er hat zu dem 
Ende hauptſaͤchlich unter den Kabaplen von Zeuta und 


von Tanger rekrutirt. Abdel⸗Kader befindet ſich in die⸗ 


ſem Augenblicke in Tremezen, wo er große Vorräthe 
von Kriegs⸗Munition zuſammen gebracht hat. Man 
ſpricht von einer Expedition gegen dieſe Stadt. 

0 (Franz. Bl.) 


Der Chef der Marine zu Marſeille hat von dem 
Marine Präfekten in Toulon Nachweiſungen über die 
angebliche Kriegs: Erklärung des Kaiſers von Marokko 
erbeten. Der Letztere antwortete: „Toulon, 26. März. 
Ich habe keine officielle Mittheilung erhalten, dle mich 
benachrichtiget, daß Marokko mit uns gebrochen hätte. 
Wir haben Schiffe längs der ganzen Spaniſchen Küfte 


aufgeſtellt und die Korvette „Iſcre“, die aus dem Ocean 
angekommen und die Meerenge nach allen Richtungen 
hin zu durchſegeln Gelegenheit hatte, hat Eeine verdäch⸗ 
tige Rüſtung wahrgenommen.“ 


Tokates und Pruvinzielles. 
: Theater. 

Die Freunde deutſcher Muſik, deren Zahl in Bres⸗ 
lau ſehr anſehnlich iſt, dürfen wir auf die heute zur 
Aufführung kommende Oper: „Die Genueſerin“ 
von Lindpaintner, einem der tüchtigſten lebenden Tondichter, 
nicht näher aufmerkſam machen. Es iſt das erſte grö⸗ 
ßere Werk Lindpalntners, welches in Breslau öffentlich 
aufgeführt wird. Welches Aufſehen „die Genueſerin“ 
unter den Muſikfreunden aller Orten gemacht hat, da⸗ 
von mögen jedoch zwei Beiſpiele angeführt werden. — 
Die Kaiferliche Oper in Wien iſt bekanntlich an zwei 
Italiener verpachtet, welche der Hinnelgung des Wiener 
Publikums zur italieniſchen Muſik allen Vorſchub lei⸗ 
ſten. Dennoch hat es daſelbſt auch nicht an Stimmen 
gefehlt, die auf dem Kaiſerlichen Theater der erſten deut⸗ 
ſchen Reſidenz auch zuwellen eine neue deutſche Oper 
hören wollten. Lindpaintners „Genueſerin“ kam in 
Vorſchlag, und die Theater-Unternehmer erklärten, daß 
ſie, im Falle das Werk nicht anſpräche, ſie ſich nie 
mehr entſchließen würden, eine deutſche Compoſition zur 
Aufführung zu bringen. Der Erfolg war überaus glän⸗ 
zend und man will für die Theaterkaſſe eine Einnahme 
von 25,000 Fl. in wenigen Wochen, berechnet haben. 
So iſt alſo Lindpaintners Genueſerin in einer wichti⸗ 
gen Beziehung Epoche machend für die deutſche Oper. 
— Man verſucht nun auch die Königl. Intendanz 
der Berliner Oper zu bewegen, dieſes Werk in 
Scene zu ſetzen. In elner der neueſten Nummern der 
Spen. Ztg. findet ſich folgende Aufforderung: „Lin d⸗ 
paintner's neueſte, große romantiſche Oper: „Die 
Genueſerin,“ welche in Wien und Stuttgart mit außer⸗ 
ordentlichem Beifall gegeben und auch in dieſen Blät⸗ 
tern bereits rühmlichſt erwähnt iſt, verdient dieſe ausge⸗ 
zeichnete Aufnahme mit vollem Recht. Sie iſt eine 
der vorzüglichſten Erzeugniſſe deutſcher dramatiſcher 
Tonſetzer, C. M. v. Weber, Spohr u. A. nicht aus⸗ 
genommen. Melodie und Harmonie, ſchöne Cantilene 
und relche, oft überraſchend neue Inſtrumentation ver⸗ 
eint ſich mit wahrer Charakteriſtik zu einem einheitsvol⸗ 
len Ganzen, ungeſucht und ohne Ueberladung, als ein 
vollkommenes Produkt der lyriſch dramatiſchen Muſe. 
Auch das Sujet iſt intereſſant und ſpannend, da es den 
glühenden Haß der Parteien in den italleniſchen Frei⸗ 
ſtaaten mit der aufopferndſten kindlichen Liebe verſöhnt, 
auch dem Zuſchauer die Carnevals⸗Freuden im üppigen 
Venedig mit den Kerker Grüften der Tyrannei in ſchrof⸗ 
fen Contraſten anſchaulich macht. Die Hauptrolle der 
Blanca, in Wien von Mlle. Luger geſungen, iſt ganz 
für die Kunſtfertigkeit der Mlle. Sophie Löwe geeignet, 
auch die übrige Beſetzung den Mitteln der K. Oper 
ganz entſprechend. Die Muſikfreunde dürfen daher 
von der Umſicht und Vielſeitigkeit der K. Bühnen⸗In⸗ 
tendanz mit Zuverſicht eine baldige Berückſichtigung 
dieſes deutſchen Meiſterwerks erwarten, welches unbe⸗ 
zweifelt einen hohen Kunſtgenuß verſpricht.“ In 
Breslau nun wird die Hauptpartie von der, wegen ih- 
res ſchönen Talentes und edlen Geſchmacks allge⸗ 
mein geſchätzten Dlle. Dickmann ausgeführt werden. 
Das Enſemble der Männerſtimmen begreift zwei Tenore 
und fünf Bäſſe in ſich, und dürfte den hleſigen Anſprü⸗ 
chen im hohen Grade genügen. — Bemerkenswerth iſt 
noch, daß in dem letzten Jahre alle Gattungen der Oper 
auf der hieſigen Bühne mit gleicher Vorliebe gepflegt 
worden, und daß Novitäten der ernſten und heiteren 
Art aus der deutſchen, italieniſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Schule zur Aufführung gekommen ſind ). Be⸗ 
denkt man dagegen, daß am Königl. Theater in Berlin 
faſt bis ans Ende der ganzen Winter⸗Saiſon nicht ei ne 
neue Oper herausgekommen iſt, ſo wird man das Ver⸗ 
ſprechen, die Thaͤtigkeit des hieſigen Bühnenperſonals 
nach den verſchledenen Richtungen hin einmal näher zu 
beleuchten, gewiß beifällig, aufnehmen. 5 


Mlannichfaltiges. N 

— Hofrath Albrecht, früher in Göttingen, wird 
nunmehr bei der Leipziger Univerſität, und zwar in der 
jutiſtiſchen Fakultät, Vorleſungen halten. Im Verzeich⸗ 
niſſe der Lektionen während des Halbjahres Michaelis 
1839 bis Oſtern 1840 war derſelbe unter den akade⸗ 
miſchen Lehrern nicht aufgeführt. Sehr rühmlich iſt es, 
daß mehrere jüngere Docenten, als Prof. Flathe und 
Dr. Marbach, wie früher der jüngere Weiße, auch jetzt 
mit der ſchöngelſtigen Literatur in ihren Vorleſungen 
ſich beſchäftigen. Die des erſteren über Shakeſpeare's 
Dramen, die des anderen Über Goethe's Fauſt waren 
ſtets beſucht. { . ; 

— In Leipzig iſt ein neues großes Oratorium 
von Ferdinand Hiller, „die Zerſtörung Jeruſalems,“ 
Text von Dr. Steinheim, zum Beſten der Armen, mit 
Beifall aufgeführt worden. 
) Wir nennen „Beliſar“ und den 

und Ginevra“ und den 

nueſerin“ und 


„Liebestrank“; Guido 
„Brauer von Preſton“; die Ge: 
„Czaar und Zimmermann“. 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


 „Bheatersfepertoire. 
Mittwoch, zum erſten Male: „Die Genue⸗ 
ſerin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von C. P. Berger. Muſik von 
P. Lindpaintner. (Perſonen: Graf 
Pietro, Hr. Prawit; Bianka, Olle. Did: 
mann; Graf Carlo, Hr. Dobrowsky; 
Marcheſe von Fregoſo, Hr. Höfer; Mar⸗ 


cheſe von Peſaro, Hr. Reer; Helena, feine] J 


Gemahlin, Dlle. Gehlhaar; de Sanferno, 

Hr. Wiedermann; Paolo, Hr. Rafael; 
Emo, Hr. Rieger.) 

Donnerſtag: „Der Miniſter und der Seiden⸗ 
händler“, oder: „die Kunſt, Verſchwörun⸗ 
gen zu leiten.“ Luſtſpiel in 5 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen des Eugen Scribe, über⸗ 
fegt von Carl Riemann, für die Bühne 
eingerichtet von A. Wolff. 

Sonnabend, zum erſten Male: „Der ſter⸗ 
bende Bräutigam.“ Schauſpiel in 5 Akten, 
nach einer Erzählung des Fr. Soulis be⸗ 
arbeitet von R. Bürkner. 1 

3 „Czaar und Zimmermann“, oder 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 


Als Verlobte empfehlen ſich: : 
Emilie Cogho, geb. Böhm, 
Leopold Ernſt, Apotheker zu 

Jarocin. 5 
Todes⸗Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Willen Gottes 
iſt mein liebes Töchterchen Marie an Hirn⸗ 
waſſerſucht erkrankt, in dem Alter von 6 Mo: 
naten, heute Vorm. 11 uhr ſeiner am 22ſten 
v. M. dahingeſchiedenen theueren Mutter in 
die Ewigkeit nachgeeilt. Tief betrübt zeige ich 
dieſen neuen ſchmerzlichen Verluſt entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Sohrau, den 2. April 1840. 

Wittkowitz, Stadtrichter. 

BE ET an a REES a a 

Todes⸗Anzeige. 

Heute früh nach 2 Uhr verſchied nach lan⸗ 
gen und ſchweren Leiden ſanft unſere geliebte 
Schweſter und Schwägerin, Fräulein Clara 
Juliane d' Orville von Löwemclau. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

die Hinterbliebenen. 
Dresden, den 3. April 1840. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerſtag den 9. April, Nachmittags um 
5 Uhr, wird Herr Ober⸗Regierungsrath Sohr 
noch Einiges über die Verhältniſſe der, unter 
auswärtigen Biſchöfen ſtehenden ſchleſiſchen 
Diöceſantheile, vortragen. 


ada 

en 

Für die armen Abgebrannten in Warm⸗ 

brunn ſind an milden Spenden bis heute bei 
mir eingegangen: 5 

Von Hrn. Kaufmann Skupin 15 Sgr. — 

r. S. 1 Rthl. — J. B. O. 10 Sgr. — 

r. Kfm. C. F. G. 1 Rtl. — Mad. Gott⸗ 
ſchalk 1 Rtl. — Hr. Kfm. Senglier für die 
Abgebrannten 5 Rtl., für den erblindeten Fa⸗ 
milien⸗Vater 5 Rtl. — Von einem Dienſtbo⸗ 
ten für den erblindeten Familien⸗Vater 5 Sgr. 
— Hr. Konſiſtorial⸗Rath Menzel für die Frau 
Beſitzerin des Schlöſſels 5 Rtl. — A. 3, für 
den erblindeten Familien⸗Vater 1 Rtl. — 
Von einem Blinden für den Blinden 10 Sgr. 
— C. R. 1 Rtl. — S. 5 Sgr. — Frau 
Pr. Vr. Th. 1 Rtl. — S. W. M. für den 
erblindeten Familien⸗Vater 1 Kthl. 10 Sgr. 
— Von Hrn. v. Tepper⸗Laski auf Stabelwitz 
2 tl. — A. C. 10 Sgr. — L. S. für den 
Blinden 2 Rt. — Frau Aſſeſſor Schäfer 1 
Rt. — B. Tz. in Neumarkt 2 Rtl. — Von 
einer ungen annten 15 Sgr. — Hr. Epſtein 
5 RE — P.,er für den blinden Gaſthofs⸗ 
beſitzer 1 Rtl. — Hr. Kfm. C. A. Sr. 2 
Rtl. — Fräulein M. 3 Rt. — Anna Dull 
15 Sgr. — Hr. Wiesner 15 Sgr. — unge⸗ 
nannter 5 Rtl. — Fräulein Hering in Riem: 
berg 1 Packet Sachen. — Ungenannter 10 
Sgr. — v. R. in Glatz für die Wittwe und 
den Blinden zur Hälfte 1 Rtl. — Ein Unge⸗ 
nannter in Namslau 1 Rtl. — Hr. Maler 
Thielo für den Blinden 1 Rtl. — Ein Uns 
genannter für den Blinden 10 Sgr. — Hr. 
Apotheker C. W. Jäckel in Steinau für den 
Blinden 1 Rtl. — S. B. N. 10 Sgr. — 
HH. Gebr. Knaus 15 Sgr. — K. r 1 Rtl. 
B. G. S. 10 Sgr. — Hr. Oberſt⸗Lieut. v. 
Reitzenſtein 1 Rth. — H. 3. 1 Rtl., in 
Summa 57 Kthlr. 15 Sgr. und ein Packet 
Sachen. ; 

Indem id den edlen Gebern im Namen 
der Unglücklichen innigſt danke, bin ich ſehr 
t ge bereit, fernere Gaben zur Trocknung der 

hränen der Verarmten entgegen zu nehmen. 
Breslau, den 7. April 1840. 
- Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Die Kaitwaffer-Beilanftalt bei Obernigk wird 


ogiſche Section. 
910 — 2 Abends 6 Uhr. 


zum I. Mat wieder eröffnet. 
828.8 den 6. En 1840. 


. Haubert. Dr. Werner. 
Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Ver⸗ 
aͤnderung. 


Das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch befindet ſich jetzt 
Ohlauer Str. Nr. 84, eine 
Treppe hoch. 


— — 

Das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capt. 

„P. Saag, wird unter Vorausſetzung, daß 
dann keine Hinderniſſe wegen des Eiſes vor 
handen ſein werden, ſeine diesjährigen Reiſen 
nach Kopenhagen am Donnerſtag, den 16ten 
April, beginnen und ſowie bisher bis zum 
Herbſte fortfahren, an jedem Donnerſtage Mit⸗ 
tage 12 Uhr von hier nach Kopenhagen und 
an jedem Montag 12 Uhr von Kopenhagen 
nach Stettin expedirt zu werden. Die Preiſe 
und Frachtbedingungen bleiben dieſelben als 
im vorigen Jahre, nämlich von Stettin nach 
Kopenhagen 10 Thlr. à Perſon des erſten, 
7 Thlr. à Perſon des zweiten und 5 Thlr. 
A Perſon des dritten Platzes. Fracht 20 Sgr. 
pro Gentner oder 2½ Kubikfuß. Von Swi⸗ 
nemünde nach Kopenhagen 8 Thlr. A Perfon 
des erſten und 6 Thlr. à Perſon des zweiten 

latzes. Frachtſatz 16 Sgr. pro Centner oder 

% Kubikfuß. 

Die Paſſage zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde ift zu denſelben Preiſen als mit dem 
Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“, nämlich 2 Thlr. 
à Perſon des erſten Platzes, 1 Thlr. für 
Schiffs⸗Capitaine und Kinder und 20 Sgr. 
A Perſon des zweiten Platzes. 

Stettin, den 16. März 1840. 

A. Lemonius. 


Colonia, 
Koͤlniſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Or⸗ 
dre vom Öten März 1839. 


Von biefer, mit einem Fond von 3 Mil⸗ 
lionen Thalern begründeten und Aller⸗ 
höchſt genehmigten Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, zu General: Agenten in Schleſien er⸗ 
nannt, und von der Hochpreißlichen Königli⸗ 
chen Regierung als ſolche beſtätigt, empfehlen 
wir uns einem verehrten Publiko zur Annah⸗ 
me jeder Art von Feuer⸗Verſicherungs⸗Anträ⸗ 
gen. Die Bedingungen der Geſellſchaft ſind 
auf unſerem Comtoir ſtets einzuſehen, ſo wie 
Antrags⸗Formulare zu bekommen. 

Die Prämien, zeitgemäß und verhältnißmä⸗ 
ßig billig, veſtimmen wir, und fertigen, wo 


die polizeiliche Genehmigung der Verſicherun⸗ 


gen erfolgt iſt, die Policen ſogleich ſelbſt aus, 
ſo daß die Geſchäfte auf das Kürzeſte abge⸗ 
macht werden können. 

In der Provinz haben wir bereits einige 
Hülfsagenturen errichtet und ſind beſchäftigt, 
deren noch mehrere einzurichten, die durch die 
reſpektiven Lokalblätter und ſpäter auch durch 
dieſe Zeitungen dem verehrten Publiko bekannt 
gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 6. April 1840. 


Ruffer & Comp., 
Blücherplatz, im Börſenhauſe Nr. 16. 


Im Verlage von Carl Cranz 
in Breskau (Ohlauerstrasse) ist so 
eben erschienen: 


Des Herzens Glück. 


Gedicht von Geisheim. 
„O mein Herz, o sei nicht bange etc.“ 
mit Begleitung des Pianoforte 
von 


Ernst Richter. 


Preis 5 Sgr. 


Ich wohne jetzt Oderſtraße Nr. 17. 
Bteslau, den 6. April 1840. 


G. Auleb, 
Schornſteinfeger⸗Meiſter. 


Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße Nr. 72. 
Dr. Eliafon. 
Meine Wohnung iſt Albrechts⸗Str. Nr. 47, 
2 Treppen hoch. 


Wardein, Wundarzt. 

Ich beehre mich, hiermit anzuzeigen, daß 
ich von jetzt ab in meinem Kaufe: Hummerei 
Nr. 27 wohne. 


A. Stiller, Maler. 


Meine Wohnung iſt von jetzt ab Oderſtr. 
Nr. 10, erſte Etage. 
Breslau, im April 1840. i 
J. G. Müller, 
Wollmäkler und Kommiſſionär. 
Von jetzt an wohne ich Reuſche Str. Nr. 
38, im Hofe links 2 Stiegen. Außer Neuar⸗ 
beiten übernehme ich alle Arten von Guitarren⸗ 
und Violinen⸗Neparaturen. 
f Wilhelm Geittner, 


nſtrumentenmacher. 


Offener Beamten: Poſten. 

Bei dem Dominio Zieſerwitz, Neumarkt: 
ſchen Kreiſes, iſt der Beamten» Poften für 
Johanni c. noch nicht wieder vergeben. Hier⸗ 
auf Reflektirende können ſich bald unter por⸗ 
tofreier Einſendung ihrer abſchriftlichen Zeug⸗ 
niffe oder in Perſon melden. 


540 


Grass, Ba 


— —G—]—ᷓ—ä—̃—̃— wſm— — 


— 


eh * Comp. in Greslau, 


Herrenstrasse N 20. 


Stadt- und Universitäts- 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu 1 
Schriftgiesserei, Gent. Buckbandlang 5 
Stereotypie, führt ein möglichst 
neuen 
Verlags- und Sortiments- — — (ind- 
Buchhandlung, Schulbücher, Aulanten ee): 
1 1 und liefert, ausser 
Lithographie a 
a ö lichen. Blättern angereißf 
Xylographie, = Bücher zu gleichem Pre 


15 und in derselben Zeit: 


2 


1) Miniaturbibliothek der ausländiſchen Claſſiker, 
eine Auswahl der vorzüglichſten Werke aller Nationen, der Engländer, Franzosen 
Italiener, Spanier, Portugiefen, Dänen, Ruſſen, Schweden, Amerikaner u. [ee 

in getreuen Ueberſetzungen. 
Nur das Vollendetſte eines jeden National⸗Dichters, Geiſt und Herz 8 


N 


1 


Belehrung und Unterhaltung für Jung und Alt, findet unverkürzt Aufnahme. Das 

bis dritte Bändchen enthält: Voltafre's Geſchichte Karl des XII. Das vierte: RA 
von Johnſon. Jedes 128 Seiten, Außerdem erhält Jeder als ; 
unentgeldlich 


Bibliothek der Biographieen ausländiſcher Elaffiker, 
mit ihren Bildniſſen in Stahl; apart gekauft koſtet ſie 1 Louis d'or. — 
2) Originalbibliothek der neuen muſikaliſchen Claſſiker 
eine Auswahl ihrer ſchönſten und gediegenſten Werke, für Pianoforte 
und vierhändig, welche den etwas Geübtern ſowohl zur eigenen wur were und Fo 
dung als zum Vortrage in muſikaliſchen Kreiſen dienen. Erſchienen iſt das fe bie de 
A drei große Notenbogen; jedes ſtatt / Rtlr. nur 4 Ggr. Außerdem erhält Jeder #7” 
Prämie ein in Stahl geſtochenes Tableau mit den Bildniſſen der Heroen Re: 

Chopin, Henſelt, Liszt, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Thalberg , 
koſtenfrei überreicht, welches apart 1 Louisd' or koſtet. 2 3 Bi 
3) Lehrbuch der Weltgeſchichte, bis auf die jetzige Zeit, 
für Gelehrte und Nichtgelehrte zur bͤlehrenden Unterhaltung und zum Selb abe 
Dr. Kuhlmann. Der Jugend wie dem Alter als Erinnerungsbu 20 


wichtigen Ereigniſſe, von Anfang der Welt an, unentbehrlich. 3 Bde, oder 25 
jedes 4 Gar. Erſchienen iſt Heft 1—5. Außerdem als Prämie umfonft 3 
Pro⸗ 


nur 2 Ggr. — 


ein vollſtändiger, erklärender, biſtoriſch⸗geographiſcher A 

der unentbehrlichſten Karten der alten und neuen Welt. Die gewichtigen Zeugniffe der 

feſſoren Rotteck, Welcker und Hottinger machen alle Empfehlungen überflüffig 
Mit obigen Werken empfehlen ſich zu Beſtellungen: 


Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20. 
Neues Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen. 4 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslan, Herrenſtraße Nr. 
iſt in 40ſter, umgearbeiteter und vermehrter Auflage erſchienen: 


Leſe bu 


g für die obere Klaſſe der 
Katholiſchen Elementar⸗Schulen 


in dem Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 
Auf Veranlaſſung Einer Hochlabl. Königl. Preuß. Katholiſchen Schul⸗Direktion für si 
und die Grafſchaft Glatz. 
Ganz ungearbeitete und vermehrte 40ſte Auflage. 
Gr. 8. 31 Bogen gutes Druckp. 10 Sgr., geb. 12 Sgr. 


General⸗Inhalt des Buches: 
(Acht Abſchnitte mit Anhang, auf 490 Seiten.) 
I. Abſchnitt: Erzählungen, Geſpräche, Gedichte, Parabeln und Lieder. II. Abſchmt! 
Vom Weltgebäude. III. Abſchnitt: Von der Naturlehre. IV. Abſchnitt: Naturbeſchreibung 
V. Abschnitt: Die Lehre vom Menſchen. VI. Abſchnitt: Einiges aus der Raumleht 
VII. Abſchnitt: Hauptbegebenheiten aus der Weltgeſchichte. VIII. Abſchnitt: Erbes 
bung. Anhang, enthaltend die gebräuchlichſten, im bürgerlichen Leben vorkommenden 
gel Sc und Proben von deutſcher und lateiniſcher Current⸗, Antiqua⸗ und 5 
er rift. N 


Nachdem dieſes Leſebuch in ſeiner bisherigen Geſtalt durch eine Reihe von faſt vi 
Jahren für den unterricht in den Elementar⸗Schulen weſentliche Dienſte geleiſtet, Bu 
ſich das Bedürfniß einer zweckmäßigen umarbeitung deſſelben, welche allen Anfo neu. 
gen der Gegenwart ein Genüge leiſte, immer dringender heraus. So entſtand dieſe u 
gänzlich veränderte Ausgabe. > in 
Ä Alles, was dieſelbe enthält, iſt von ſachkundigen Männern un d Meiſtennge⸗ 
ihrem Fache geprüft, geſammelt und abgefaßt worden, ſo daß das Werk nicht nur ein der 
ſebuch, ſondern auch ein Lehrbuch faſt alles deſſen iſt, was nach den Ferderung e 
Zeit mit Recht von den, in aller Liebe und Sorgfalt der Schul-Behörden nach dem 72 
unſeres allergnädigſten Königs gepflegten Volksſchulen gefordert werden darf und muß · avi 

Exemplare zur vorgängigen Einſicht theilt jede gute Buchhandlung Tpr 
Verlangen mit. — Schulen, welche veranlaßt find; die alte Auflage noch beiz 


halten, konnen dieſelbe nach wie vor beziehen von: 
5 Graß, Barth u. Comp. 
Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und Jugendfreunde. „ autge 
Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen Publikum mit fo vielem Beifall @ 
nommenen Schrift: 
Neueſter Zuſtand Schleſiens. 15 
Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedrängter Kürze und aus Original 
bearbeitet für Schleſiens Jugend und Freunde der Länderkunde, von 
G. Knie, mit” 
Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden Unterrichts: Anftalt, Inhaber der ae nterlän 
ſchen Verdienſt⸗Medaille und Aehahen, e der ſchleſiſchen Geſellſchaft für va 7 
1 e Cultur 
iſt in der unterzeichneten Buchhandlung erſchienen. — Dieſes Buch hat ſich were 
Reichhaltigkeit ſeines Inhalts und durch die Zuverläſſigkeit der Angaben als das bee Ber. 
Art bewährt, da es wirklich blos aus den größeren Original» und Quellwerken 0 
faſſers hervorgegangen, und nicht aus andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehren 
den Erwachſenen, hat es ſich befonders brauchbar als Leſe⸗ und Lehrbuch in ber 
landskunde für die Schuljugend bewiefen, und verdient daher allen Schulanſtalten empfoh” 
Lehrern, welche daffelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und neuerbing® Drucke 
len zu werden. Der für den Umfang von 9 Bogen Lenmreſſen, dabei beutliche elke 
in Oktav⸗Format verhältnißmäßig überaus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das de noch 
geheftete Exemplar, welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schutzwe 
mäßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert selben lat. 
Graf, Barth und Komp. in ; 
Mit einer 


* 


Nothwendiger Verkauf. 
Das erlanbeg + Gericht zu Breslau. 
im Erblehn⸗ und Rittergut Seiffersdorf 
30 2 chenauſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 
1 Ktl. 17 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebft 
de dothekenſchein und Bedingungen in unſe⸗ 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
21, 8 d. J. Vormittags 


2 


Uhr. 
W rdentliger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
tig e dem Aufenthalte nach unbekannten Mit: 
a thümer und Realgläubiger: 
der Landes⸗Aelteſte Friedrich Auguft Chri⸗ 
b ſtoph von Uechtritz, 6 
„die Chriſtiane Friederike Eleonore, ver⸗ 
ehelichte Majorin von Buttler, geborne 
von üechtritz, 
der Ernſt Ferdinand Auguſt von uech⸗ 
we trit, reſp. deren Erben, 
wen Dies öffentlich vorgeladen. 
— unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
Tuſtonf eboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
den en ſpäteſtens in dieſem Termine zu mel⸗ 
Breslau, den 12. Februar 1840. 
Hundrich. 
Nothwendiger Verkauf. 
PN Ober⸗vandes⸗Gericht zu Breslau. 
as Erblehn⸗ und Rittergut Ober⸗Boegen⸗ 
am Schweidnitzſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 
both Rthl. 11 Sgr. zufolge der nebit Hy: 
Redekenſchein und Bedingungen in unferer 
Dees atur einzuſehenden Taxe, ſoll am öten 
ſubhanr d. J. an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ungygirt werden, die dem Aufenthalt nach 
We annte Wilhelmine verehelichte Major von 
öder geborne von Podewils, wird hierzu 
FR) vorgeladen. 
reslau, den 14. Februar 1840. 


Hundrich. 


De Bekanntmachung. 
wie 80 Neubau mehrerer Kreuz⸗Banquets, fo 
8 Reparatur der bereits vorhandenen 
der Racte der Ziegelſcheune und Remiſe auf 
wit Euch Ziegelei zu Herrnwieſen, fol, 
begeben . Materials, in Entreprise 


Min auf Abgabe der Forderungen iſt ein Ter⸗ 


d 
in 8 14. April c. Vormittags 11 uhr 
Anſch rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 
diene. a8 und Bedingungen ſind in der Raths⸗ 
zuſehen de acht Tage vor dem Termine ein» 


Bresl ; 
Zum au, den 31. März 1840. 
Magiſtrat piefiger — u. Reſidenzſtadt 


= v 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermei b 
Stadräthe. a 


Bekanntmachung. 
ot wird deabſichtigt, folgende ſieben Chauſ⸗ 
geld⸗Empfangsſtellen im Liegnitzer Regie⸗ 

gs departement, als: 
* Stelle zu Groß⸗Beckern bei Liegnitz; 

Bea zu Lobris zwiſchen Jenkau u, 

15 
RN a Stelle zu Kolbnig ebendaſelbſt; 
89 die Em zu ei ebendaſelbſt; 
telle zu Wolfsdorf zwiſchen Schö⸗ 
nau und Goldberg; Ach 3 
e Stelle zu Prinkendorf bei Liegnitz u. 
dom 1 Stelle zu Willenberg bei Liegnitz, 
Enge’ Juli d. J. ab an den Beſtbietenden 
Termin un verpachten, und iſt der Bietungs⸗ 
0 uhr zum 15. Mai d. J. von Vormittags 
aupt an in dem Geſchäftslokale des Königl. 
Oman Steuer Amts zu Liegnitz anberaumt. 
Droid dort als im Büreau des Königlichen 
nen die al⸗Steuer⸗Direktorats zu Breslau kön⸗ 
dungen ietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
Ausgeg ſo wie die Einnahme- Verhältniſſe der 
Ida, ‚genen Stellen jederzeit in den Ger 
Breg tunden eingeſehen werden. 
Der Gau, den 29. März 1840 
eheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 


W halſteuer Direktor v. Bi geleben. 


die Aufgebot. 

ben, de unbekannten Eigenthümer, deren Er⸗ 
00 „ Tionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
50 


C 
aber der nachbenannte 
n othekenpoſten 
Ben Inſtrumente, en ad 
Rubrica III. Nr. 1 auf dem Hauſe 
Be 33 der hiefigen Aubert fd, des 
eißgerber Ulbrich für den Züchner 
chen, ex decreto vom 24. Mai 1776 
baftenden Kaution von 20 Rthlr. ſchle⸗ 
ſiſch und Inſtruments, 
s auf dem hiefigen Ringhaufe Nr. 20, 
117 Stricker Andreas Reimann, Rubr. 
I. Nr. 2, für die zwei Stief⸗ und zwei 
dachten Kinder des Anton Menzel ex de- 
neto vom 2. Oktober 1759 haftenden 
Juſtterguts von 115 Rthlr. 6 Sgr. und 
— ; ie 
auf dem Hiefigen Ringhauſe Nr. 18, 
25 Friedrich Zelbel, für die Johann 
Imetſche Vormundſchaft, Rubr. III. 
ex decreto vom 12. Dezember 
Rep eingetragenen Kapitals von 40 
r. und Inſtruments; 
aul dem Haufe Nr. 39 der hieſigen 
adt des Carl Pohl, Ruhr. 


% 


0 


| 


III. Nr. 1, für den Kaufmann Paul] 21) der auf Grund Protokolls vom 4. Juli 


S 
= 


= 
— 


10 


— 


— 
— 


1 


12) 


13) 


14) 


15) 


16) 


17) 


18) 


19) 


20) 


) das auf dem 


.212, 


EEE 


Titze, ex decreto vom 20. April 1787 


eingetragenen Kapitals von 17 Athle. |- 


ge; 
Bauergute Nr. 21 zu Leu⸗ 
ber des Andreas ungerathen, Rubr. III. 
Nr. 1, für die Kinder erſter Ehe des 
Hans Ungerathen, aus der Erbſonderung 
vom 31. Mai 1763 haftenden Mutter⸗ 
En von 80 Kthlr. ſchleſiſch und des 
nſtruments; 
der auf dem ſtädtiſchen Ackerſtück Nr. 
338 a. des Bauer Franz Pietſch, Rubr. 
III. Nr. 1, wegen der vom früheren Be⸗ 
ſitzer Schuſter aus dem Grottkauer Ju: 
dicial⸗Depoſito erhobenen von Schwar⸗ 
zenfeldſchen Erbſchaftsgelder von 786 
Floren 36 Kr., ex decreto vom löten 
Oktober 1766 eingetragenen Caution und 
des Inſtruments; 
des auf dem ſtadtiſchen Ackerſtücke 
des Franz Klemme, Kubr. 
Nr. 1, für den Bürgermeiſter Groß zu 
reiſtadt gx decreto vom 21. Januar 
786 haftenden Kapitals von 160 Rtlr. 
und des Inſtruments; 
des auf dem ſtädtiſchen Ackerſtücke Nr. 
31s des Franz Klemme, Rubr. III. Nr. 
1, für den Bürgermeiſter Franz Groß zu 
reiſtadt ex decreto vom 25. Juni 
779 eingetragenen Kapitals von 400 
Rthlr. und des Inſtruments; 
des auf dem Bauergute Nr. 113 Schnel⸗ 
lewalde des Johann Kempe, laut Thei⸗ 
lungs⸗Inſtruments vom 24. September 
1773 für den Sohn des Bruders des da⸗ 
maligen Beſitzers Johann George Kempe 
eingetragenen Erbguts von 37 Ale. 8 
Sgr. 6 Pf. ſchleſiſch und Inſtrument; 
des auf der Schmiede Nr. 145 a. Schnel⸗ 
lewalde des Auguſt Bandt, Rubr. III. 
Nr. 1, vermerkten rückſtändigen ganzen 
3 des Caspar Herbſt und 
des Inſtruments; 
des auf dem hieſigen Hauſe Nr. 122 des 
Leopold Holletſchek, Rubr. III. Nr. 1, 
für die Eliſabeth Müller und des Joſeph 
Reiſchel, ex decreto vom 30. Oktober 
1737 eingetragenen Mündelgelder von 
80 Rthlr. und des Inſtruments: 
des Inſtruments vom 23. März 1804 
über das auf dem Bauergute Nr. 3 
ſtädt. Riegersdorf des Joſeph Müller, ex 
decreto vom 23. März 1804, Rubr' 
III. Nr. 2, für das General⸗Depoſitum 
des unterzeichneten Gerichts haftenden 
Kapitals von 60 Rtlr. Münze; 
des Inſtruments vom 5. Februar 1805 
über das auf dem b Nr. 49 
Schnellewalde, des ottlieb Borkert 
Rubr. III. Nr. 1, für das Aerarium 
der katholiſchen Parochial⸗Kirche zu 
Schnellewalde eingetragenen Kapitals von 
10 Rtlr. Münze; 
des Inſtruments vom 21. Septbr. 1804 
über das auf dem Bauergute Nr. 9 
Kreywitz, des George Schinke, Rubr. 
III. Nr. 2, für die Ditters dorfer Pfarr⸗ 
kirche reſp. deren Fundationen ex decreto 
vom 21. September 1804 eingetragene 
Kapital von 100 Rtlr. Münze; 
des Inſtruments über das auf dem Hauſe 
Nr. 33 ½ der hieſigen Ober⸗Vorſtadt des 
Joſeph Kretſchmer, laut Erbrezeß vom 
12, Nov. 1799 Rubr. III. Nr. 2, für 
die Anna Franziska Roſalia Heiſig ex 
decreto vom 19. Novbr. 1799 haften⸗ 
ben Mutterguts von 20 Rtlr. 3 Sgr. 
Pf. 5 
des Inſtruments vom 30. Dezbr. 1774 
über das auf dem Bauergute Nr. 7 
Jaſſen, des Johann Lauf, Rubr. III. 
Nr. 1 für die Anna Roſina Streubel ein⸗ 
etragenen Vaterguts von 60 Rthlr. 
90 Sgr.; . - 
des Inſtruments vom 30. April 180 
über den auf dem Bauergute Nr. 12 
Schnellewalde, des Gottlieb Irmer, 
Rubr, III. Nr. 2, ex decreto vom 
30. April 1805, für die hieſige Kämme⸗ 
reis Kaffe. eingetragenen Vorſchuß auf 
Saamengetreide von 20 Rthlr.; 
das für die Elias Rehmetſchen Kinder 
auf der Erbſcholtiſei Nr. 1 Kreywitz, 
Rubr. III. Nr. 1, laut der Erbforde⸗ 
rung vom 19 Juli 1765 eingetragenen 
in ſeiner Höhe nicht genannten Materni, 
ſo wie des darüber ausgefertigten In⸗ 
ſtruments; 


der von dem Vorbeſitzer Elias Rehmet 
unterm 10. Novbr. 1784, für den Ac⸗ 
ciſe⸗Einnehmer Nitſche beſtellten Rubr. 
III. Nr. 2, auf derſelben Erbſcholtiſei, 
ex decreto vom 10, Novbr. 1784 ein: 
getragenen Kaution von 800 Rtlr. fo 
wie des Inſtruments; 

des für die Sturmſche Vormundſchaft 
auf dem ſtädtiſchen Ackerſtück Nr. 98, 
der Heinrich Habelſchen Erben, Rubr. 
III. Nr. 1, auf Grund⸗Schuld⸗Inſtru⸗ 
ments vom 20. Febr. 1768 eingetrage⸗ 
nen Darlehns von 400 Rtlr., fo wie des 
darüber ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ments; 


Nr. 
111 


in unſerm Geſchäfts⸗Lokal vor dem Herrn 


— 


— 


1788 für die nicht genannten Geſchwi⸗ 
ſter des Auguſtin Heiniſch, auf jedes Be⸗ 
figjahr des Letztern vom Tode feines Va: 
ters bis zum Jahre 1792| ausgeſetzten 
Rubr. III. Nr. 4. der Mühle Nr. 23 
zu Kröſchendorf, des Franz Bernhard ein⸗ 
getragenen Nutzung von 50 Rtlr. ſchle⸗ 
ſiſch, ſo wie des darüber ausgefertigten 
Inſtruments; 
des für das Kind primi thori auf ber 
Robotgärtnerſtelle Nr. 11 Zeiſelwitz, des 
Andreas Hiſcher, Rubr. III. Nr. 1 ein⸗ 
getragenen Paterni von 3 Rtlr. 15 Sgr. 
cum annexis laut Erbfonderung vom 
16. Mai 1766, ſo wie des Inſtruments, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen 
Anſprüche an dieſe Hypothekenpoſten oder der 
darüber ausgefertigten Inſtrumente binnen 
3 Monaten — und fpäteftens in dem auf 
den 8. Mai 1840 


220 


Juſtiz⸗Rath v. Lari ſch angeſetzten Term ine 

anzumelden und geltend zu machen, widrigen⸗ 

falls fie mit denfelben auf ewige Zeiten wer: 

den präkludirt, die Poſten gelöſcht und die 

Hypotheken⸗Inſtrumente amortiſirt werden. 
Neuſtadt O/ S., den 18. Dezbr. 1839. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 

v. Schmid. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Nach der Verfügung des Königlichen Ober⸗ 

Landesgerichts ſollen 
am 13ten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 

u. d. f. N. 

in dem Obergerichtlichen Auktions⸗Zimmer nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände gegen baare Zahlung 

verſteigert werden, als: 
1) aus dem Nachlaſſe des Herrn Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Holſche 5 vollſtändige Apparate 
des v. Reiſewitzſchen Kriegsſpieles in ver⸗ 
ſchließbaren Kästchen, mit 18 vollſtändi⸗ 
gen Beſchreibungen dieſes Spieles und 
ſämmtlichen dazu gehörigen Figuren, Ta⸗ 
feln und Plänen. 
Aus dem Nachlaſſe des Hrn. Hauptmann 
v. Aigner die Militair⸗Effekten, Ge⸗ 
wehre, unter welchen ſich ein doppelläu⸗ 
figes Jagdgewehr von Joh. Sailing mit 
einem Doppel⸗Einſatzlaufe von eben dem: 
ſelben befindet, eine Pritſchke mit Plaue, 
eine Taſchenuhr, einiges Silberzeug, Ku⸗ 
pfer, Meſſing, Zinn, Gläfer, Porzellan, 
Betten, Leinenzeug, Meubles und Haus⸗ 
geräth, Bücher und Landkarten, ſo wie 
allerhand Vorrath zum Gebrauch, und 
außerdem noch eine gut dreſſirte Vor⸗ 
ſtehhündin. 2 

Breslau, den 5. April 1840. ’ 

Hertel, Königl. Kömmiffionsrath, 


e gi 
Heute, Mittwoch den 8. d. M. und fol⸗ 
gende Tage, werde ich, jedesmal Nachmittag 
von 3 uhr ab, im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch, 

wegen Aufgabe 
einer Mode⸗Putzwaaren⸗Handlung, 
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
als: Hauben, Hüte, Blumen, Bänder, Kra⸗ 
gen, Chemiſets, neueſte ſeidene Zeuge zu Hü⸗ 
ten dc. ꝛc., öffentlich verſteigern. ö 

aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


2 


Alte Thüren, Fenster u. Oefen 
werden Mittwoch den 8. d. M. Nach- 
mittag um 2 Uhr in den abzubrechen- 
den Häusern, Breitestrasse Nr. 15, Ecke 
der Seminargasse, meistbietend ver- 
kauft. Nach Beendigung dieses Ver- 
kaufs werden auch noch alte Thüren, 
Treppen und eine Anzahl eiserner Fen- 
5 auf der Ohlauerstrasse N. 24 
am ehemaligen Schwibbogen, versteigert. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Ein Quartier von 4 Stuben, 1 Kabinet, 
Küche und Zubehör, im dritten Stock am 
Ringe iſt zu Joh. c. zu vermiethen. 

Außerdem ſind mehrere größere herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen zu Joh. und Michaeli c. 
nachzuweiſen durch das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 
von geſetztem Alter, verheirathet, aber ohne 
Familie, welcher 14 Jahre auf einem Gute 
diente und beſtens empfohlen iſt, wünſcht von 
Joh. c. ab ein anderweitiges Engagement. 
Näheres im Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 81. a 

Je previens les amateurs de Ia lan- 
gue frangaise qu’ä dater d’Avril je de- 
meure Oderstrasse Nr. 15, au premier. 
H. Pal is, Prof. de langue frangaise. 

Ein mit den nöthigen Schulfenntniffen ver⸗ 
ſehener junger Menſch, von auswärts, der die 
Handlung erlernen will, kann ſich melden; Ni⸗ 
kolaiſtr. Nr. 33, im Gewölbe. 


. ee ee 
Eine Specerei:, Wein und Liquenr: 


andlung 
hierſelbſt ſoll anderweitig abgetreten werden. 
Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau. 


* 
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Beilage zu Ne 84 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8. April 1840. 


In dem Haufe Nr. 10 der Kupferſchmiede⸗ 
Straße iſt zum 1. Juli c. zu vermiethen; das 
Parterre⸗Lokal und ein zu jedem bürgerlichen 
Nahrungsbetrieb oder einem kleinen Fabrikge⸗ 
ſchäft brauchbares Hinterhaus, welches auf 
Verlangen jede dazu nöthige Veränderurg ers 


halten kann, da es 
geräumt wird. 


Hut⸗ und Hauben⸗Bänder 
ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel 
empfiehlt zu den allerbilligften Preiſen die 
neu etablirte Bandhandlung des 


H. Köbner aus Liſſa, 


Kränzelmarkt Nr. 2. 


Obſtbaume, 
alle veredelte Arten, erhält man in Nr. 3 u. 4 
am Wäldchen. N 


2 Ein ge | 
für einen Bildhauer wird geſucht. Das 
Nähere im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau. 


ſchon vom 15. Mai c. ab 


Ein als Einſpänner brauchbares, ſtarkes, 
geſundes, fehlerfreles Pferd findet einen 
Käufer vor dem Oder⸗Thore, Mehlgaſſe 
Nr. 22, erſte Etage, bei Stein. 


ERBEN BEE FRECHE TEE EEE BE DET 

Ohlauerſtraße Nr. 4 ift von Johanni ab 
der dritte Stock zu vermiethen; das Nähere 
darüber im zweiten Stock. 


Remiſe⸗Vermiethung, 
zum Lagern von Waaren oder andern Gegen⸗ 


ſtänden, 21 Ellen lang, 10 Ell. breit: Bi⸗ 


ſchofſtraße Nr. 3, beim Haushälter. 


Maſtſchöpſe⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Wernersdorf bei Schied⸗ 
lagwitz ſtehen 120 Stück mit Aber 5 
gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. S 


f Ein Livree⸗Jäger, 
der mit guten Zeugniſſen verfehen, auch hin⸗ 
reichende Jagdkenntniſfe hat und die Tiſchbe⸗ 
dienung verſteht, ſucht ſogleich oder bis Iſten 
3 ein 3 als Jäger oder Be⸗ 

er; zu erfragen an der Minorii i 
Nr. 1 bes Herrn Krekwig. 5 
Für Tiſchler, Stuhlmacher od . 
bee fi. enen, Anh ne 400 Sirken. 
Bi l Jane, um 
Nähere iſt zu erftagen a . 


dealer 
auf dem Lorenzhofe vor dem Nite. 5 


Teltower Rübchen. 


Den legten Transport echter Teltower Rüb⸗ 


chen empfing und verkauft i i 
J. G. Starck, mn r Ser 2 


Drei ſehr gut und dauerhaft geb 
wenig gebrauchte Horden zum Loctite nr 
Wolle, Lumpen vc. geeignet, ftehen Roßmarkt 
Nr. 8 im Rauchwaarengewölbe des Herrn 
8 CH e Erz 7 Verkauf. Ein Nä⸗ 
0 ol i 
Straße Nr. 26 zu W 8 


Zu vermiethen und Johanni | 
find Weißgerbergaſſe Nr. 50 — W an 
mal 2 und im 2. Stock 3 Stuben nebſt u⸗ 
3 72 Das Nähere beim Eigenthümer I 


DOhlauerftraßen: u. miekhung, 


barer Küche, Keller 
zu Term. Johanni oder 
then. Das Nähere daſe 
Wolfsdorf zu erfahren. 


Beſtes Gleiw ill 
tes und rohes ace 92 5 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


. SER Pre. NIE? 

Abends von 9 bis 10 uhr wird polniſcher 
Sprachunterricht ertheilt, Ring⸗ und Kran⸗ 
zelmarkt⸗Ecke Nr. 33 eine Treppe. 5 


Beſtes trocknes Brennholz em 
len zu herabgeſetzten ſehr billigen 
Hb ner u. Sohn, R 


K Er Re 
rnituren 
garage find ſehr billig zu 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


ad Ser ben, denkmüuzen in Gold 


> fehlen; 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Kr. 


RE Sofort zu vermiethen 
iſt ein freundliches Zimmer mit oder ohne 
Meubles, Schmiedebrücke Nr. 40, te Etage. 


VT f 
8 SM: ; Nachdem ich meine Gartenbeſizun en nebſt ür Eſſig⸗ abritan 
agel⸗Aſſekuranz 7177 BE, TO en 


Einem reſp. landwirthſchaftiſchen Publikum beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 2 1 gers, welcher man den Weineſſig⸗Sprit au 
laſſen habe, danke ich allen meinen Geſchäfts⸗ hochtt einfache Art aus demſelden Material 5 


gen, daß wir im abermaligen Auftrage der von Sr. Majeſtät dem Könige allergnädigſt freu 5 : ; 8 

idea > nden für das mir 33 Jahre hindurch ges ' ert a 

privilegirten be ſcentte Vertrauen und bitte fie, daſſelbe auf den dritten Theil ſtärker und we als es 
Neuen Berliner Hagel Affekuranz- Geſellſchaft meine Söhne zu Übertragen. — Ich ſelbſt ger| 96 A Geſchmach 4 einer Berände⸗ 
auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗Anträge gegen Hagelſchaden übernehmen. denke, mich mit Directſen engliſcher Garten- * wer u 14 6 ate nicht bedarf, 
Die Verſicherung kann jedoch nur mit Stroh geſchehen, auch haben ſich die Prämien: | Anlagen, zweckmäßiger Gewächshäufer u. |. w. find durch deere Shen Elätter wohlſe 
füge in Folge der vorjährigen häufigen Verhagelungen und mithin ehr bedeutenden Scha⸗ zu beſchäckigen, und erſuche diejenigen Gar hinreichend bekannt, als daß ich mich nicht al 


den⸗Vergütigungen in allen Kreiſen höher ge ellt, als: tenfreunde, welche von meinen in dieſem Fache 
in den deen Beten Pen 8 praktiſchen Kenntniſſen Gebrauch 3% „ Ati eindung 
Getreide 1%. zu machen wünſchen, mich gefälligft mit ihren noch Gemeinnüg.ger zu machen, den Preiß 


Breslau, Liegnitz, Oppeln $ Delgewä 

gewächſe 1¼ %. Abbſichten bekannt zu machen, damit ich we| gedruckten voll fung den 
| A x ndigen Anweiſung 
mit Ausſchluß der Kreiſe gen etwaniger erforderlicher Reifen, Ankertt. unter völliger Garantie verfußt — van der 


Grottkau, Oppeln, Leobſchütz, BEER ang von Planen und Zeichnungen die nö- | UM . m 
Brieg, Steinau; Haynau, Gold⸗ 2er I or, beigen 5 treffen kann. — Zugleich a iz von 1 Ktien. auf 2 Rtl. 5 2 
berg, Lauban, Sauer, Bu elgewähe 1% 9e. erſuche ich alle Die, welche Anforderungen an | @ gefegt, um iſt dieſe bei mir gegen 0 
5 i Neumark Getreide 1½ %, mich zu machen oder mir Zahlungen zu lei freie Einſendung dieſes Betrages zu a.. her 
Schweidnitz, Wohlau, markt 3 Oelgewächſe 13, 0% ſten haben, ſich an meinen General⸗Manda⸗ leb Be N 5 . rg, 3 = * 
> \ N 3% 0 1 cru S ulze hierſelb 5 2 0 in ; 

Re R 5 Sagewäch 285 . 3 Basten Aces es b lauerſtraße Nro. 12, approbirter Apotbe in 
g 2 Breslau, den 7. April 1840. wirkliches Mitglied des Tpotheterewetei gg 


Getreide 29%. 
Liegnitz n = F Oelgewächſe 249%. - > 
Die nöthigen Bekanntmachungen, wie das Verzeichniß der verſchiedenen Prämienſätze, ſind 
ratis, die Formulare aber nebſt Saatregiſter zu Verſicherungs⸗Anmeldungen in duplo A 
246 ſo wie die Verfaſſungs⸗urkunde A 5 Sgr. in unſerm Comtoir, Antonien⸗Straße 
Nr. 10, von jetzt t 1840 (die Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen) zu haben. 


Breslau, I. Ap 
Lipman Meyer & Sohn. 


Dem landwirthschaftlichen Publikum, 


welches den Kauf oder Verkauf von Landgütern beabsichtigt, beehrt sich un- 
terzeichnetes Comtoir, seine solide Vermittelung zu derartigen Geschäften mit 
der Versicherung anzubieten, dass es sich, wie bisher, bestreben wird, Solche 
zur Zufriedenheit der betreffenden Interessenten mit strengster Reellität und 
möglichster Discretion zu realisiren. 


Agentur-Comtoir von S. Militsch zu Breslau, 
Oblauer Strasse Nr. 84, eine Treppe hoch. 

Die fo ſchnell vergriffenen Gold und Silber geſtickten 

Damenpantoffeln, beſonders zu Geburts: und Hochzeitsge⸗ 

ſchenken ſich eignend, ſind wieder in großer Auswahl zu 


haben bei f 
F. Brendel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 


Tuch⸗ Verkauf. 


pas ſeit 36 Jahren am hieſigen Platze rühmlichſt bekannte gute Goldberger Tuch⸗ 
Bunde empfehle ich zum gegenwärtigen Jahrmarkte in ſehr großer Auswahl und in beſter 
ua 


zu auffallend billigen Preiſen, 


unb bitte daher meine geehrten Kunden, als } : ; 
neigte Abnahme, er „ als auch ein hochwohllöbliches Publikum um ge 


Vorm. David Scholz, aus Goldberg. 
‚a wor ift in der Reihe der Tuchbuden, die dritte von der Ecke, an der Firma 


Carl Ehrifti an Monhaupt. — 8 und praktiſcher 


— Ü—f—H— — 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, beeh⸗ . ˙ 1 


ren wir uns, hiermit bekannt zu machen, daß 5 
wir die von unſerem Vater bisher geführte Den . * Land- 
ag ia Mh Pflanzen⸗Handlung un: a 3 75 v. . Ae 
ma: 3 v. er a. Radun. Fr. Maj. v. . 
Eduard & Moritz Monhaupt . 1 1 Student v. race 

fortführen werden, und bitten, das unferem | a. Poſen. Hr. .Zenneg a. Reiche 
> geſchenkte langjährige Vertrauen ge: Gold. Hecht: Hr. Kfm, Bayer a. Bun 
neigteſt auch auf uns übergehen zu laſſen, lau. — Drei Berge: HH. Kfl Amon — 
verſichernd, daß wir bemüht ſein werden, uns Stuttgart und Siegfried a. Schweidniß, u 
deſſelben in jeder Beziehung würdig zu zei⸗ Gold. Schwert: Hr. Oberſt⸗eieut, ». nd 
gen. — Gleichzeitig erlauben wir uns, zur] ning a. Reichenbach. HH. Kfl. Clauſe 
Vermeidung von ferneren Mißverſtändniſſen, Riecken a. Chemaig, Reisner a. Mag [ 
zu bemerken, daß unfer Geſchäft mit feinem | Friedländer a. Hirſchberg, Gerſon a. Kalle 
andern von ähnlicher Firma in irgend einer Albrecht a. Zeig, Berg a. Stuttgart er 
direkten Verbindung fteht, und bitten deshalb, u. Schöler a. Reichenbach — Weiße a 
alle reſp. Aufträge, 2c. unmittelbar an uns, Hr. Gutsb. Graf v. Mielzynski a. Pawe pr 
unter nachſtehender Firma, zu richten. = Eee Ber. v. une & a g 

2 R rzprieſter Beer a. Brieg. „Lan 

Eduard & EBEN mean, Ger. Mandel a. Otkſchberg. — Nan 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. kranz: Sr. Kaufm. Göhlih a. Opal er 
a. 305 


Gaſthof⸗Verkauf. e eee Bis: 


| > ten. — Hotel de Saxe: Hr. Oekone 5 
Fortwährende Kränklichkeit beſtimmt mich, Förfter a. Alt⸗Hammer. — Zwei gol 27 
meinen in hieſiger Stadt nahe der Poſt bele⸗ 


E Löwen: Hr. Gutsb. Kitzel a. Rawicz⸗ 
genen Gaſthof, benannt zur goldenen Krone, gt, Kigel a. Ottmachau u. Auerbach 525 
mit vollſtändigem Inventario, zum Verkauf fen. — Hotel de Gilefier Hr. ga 
auszubieten, Der bedeutende Verkehr, deſſen 


N Riedel a. Riegersdorf. Hr. Ob.⸗Landes⸗ 
ſich mein Gaſthof ſeit einer langen Reihe von] Aſſeſſor Weniger a. Neumarkt. Hr. 9200 
Jahren zu erfreuen ehabt hat, ſowie die zu 


0 Lieut. v. Müller a. Berlin. — Deut 
ſtellenden Verkaufs⸗Bedingungen werden dem Haus: Hr. Kfm Conrad a. Bes Sache 


amenz. 


Liegnitz. — Kronprinz: Hr. Hptm. , 

rauſe. ald ö 

Liegnitz, den 6. April 1840. 

Herreuhüte, & 1, 1%, 1½ Thlr., waſ⸗ 
ſerdicht, modern und dauerhaft, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 

Auf dem Dominio Pollentſchine, Trebnitzer 
Kreiſes und dazu gehörigen Gütern ſtehen 
mehrere zwei⸗ und dreijährige Sprungſtiere, 


F. Brendel, Albrechtsſtr. Nr. 7. e e 
88 8 FCC Be Race, zu zeitgemäßen Preiſen ver: 
g in „ 3 oyee en Paris, = Schafvieh⸗Verkauf. 


| Anzeige. 
Die Damenſchuhfabrik des Unterzeichneten offerirt hier⸗ 
mit eine große Auswahl eleganter Damenſchuhe zu berab: 


geſetzten, feſten Preiſen. 


Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. 
Hptm. Keßler a. Magdeburg. Hr. rande 
Fichtner a. Pavelſchöwe. Hr. Kand, Sp 
d. Berlin. Carisſtr. Nr. 20, Fr. RM 


Berger a. Oppeln. 9 


Wechsel- u. Geld-Cow® 
Breslau, vom 7. April 1840. 


e Nr. & erfte Etage, empfiehlt fein Lager & 5 

von Militair⸗ 58 Peil Sklefeln, wie —.— um ehe Reis = 300 bis 500 Stück verz| Amsterdam in Cour. ja er. 140 % . 

nach dem neueſten Geſchmack. - 2 edelte, zur Zucht taugliche Mut⸗ 8 in Banco Aa 1005 us 

N n tre on 
BROS 8058682322223 RE88 terſchafe, aus allen Altersklaſ⸗ ee e Pr. „ . — ’ 6 — 
Sehr 9 und Back⸗ Großes Lager ſen, bietet das Dom. Krieblo⸗ e ie W, 4555 2 an" 
8 ’ K 2 * * - 

a 4 Sgr. pr. Pfd., bei 10 Pfd. a 3%, Sgr., franzöſiſcher und Wiener Strohhüte für Da witz bei Kantb, unter den bil Dir Zul ar 1 

fo wie alle andern Sorten Zucker in genügen= men nach den neueſten moderuſten Fa⸗ ligſten Preiſen zum Verkauf. Wanne — 

e ee Ba nein m] gerne Ayioner Datarde, | 2 NE | 
te aren⸗ iſchmar a i * Re EEE 1 2 

Nl. Sager lorentinen, Serzendüte, en Fee. Eine Wiener Batarde, .... | 

g Mein Lager von fen hiermit ergebenſt. 3 im besten Stande, N ep. ua = * 
3 x ; . 0 . ig, mit ei Achs . - Geld 5 

Dampf ⸗Chokoladen, Aug. Ferd. Schneider, en r wegen Mangel an Kaum] ae, en ee | — | 

„ad Ne Ba . I. Miethe in Potsdam, 5 Ohlauerſtraße Nr. 6. hillig zu verkaufen, Junkernstr. Nr. 2 ener, Dre + 1 +2 «5 = 1315 

enthält in reichhaltiger Auswahl und von an⸗ 5 Sta „ 1a Gpmtoir, er — . 

erkannter bergige Qualität, die feinſten Neues Etabli ement. m ²˙ — pP] l! „ur re ne 09: 

Vanillen, feinen Beulen und Geſundheits: unter heutigem Tage Life Abechez Pe Miete und zum Fein, Cent: — 

? x Wiener Einl.-Scheine . 41% 


Hübner u. Sohn, Ring 3, 1 Tr 

Sonnabend den Aten d. N. bei der Probe 
der Sing⸗Akademie, oder im akademiſchen Cir⸗ 
kel, iſt ein neuer ſchwarzſeidener Regenſchirm 
gegen einen ebenfalls neuen ſchwarz baum⸗ 
wollnen vertauſcht worden, u. es wird freund: 
lich gebeten, die Schirme Heilige Geiſtſtraße 
Nro. 13 wieder umzuwechſeln. 

Eine Frau und ein Mädchen werden in eis] dito to 600 3½ 
ner Spinnerei zu leichter Beſchäftigung bal⸗] dito Lir.B. Pfäbr. 1000 - 4 
digſt verlangt. Das Nähere zu erfragen in] dito dito 5004 
der Tuchhandlung am Königl. Palais. Dinconto . 


Chokoladen, den echten präparirten Cacaothee, Straße Nr. 8 im Hauſe der Frau Hofbau⸗ 
mit und ohne Van lle, Was beliebte Racahedt räthin Feller eine e e 
des Arabes, Cacao Maſſe und Galanterie⸗ eröffnet. Durch perſönlich in Frankfurt zur 
Chokolade mit Berliner Wieen und Redens⸗ Meſſe gemachte Einkäufe bin ſch in Stand 
arten. Sämmtliche Fabrikate offerire ich zu | geſezt, die möglichſt billigen Preife zu ftellen. 
den fo, wohlfeſlen Fabrik⸗Preiſen u. im Gan⸗ | Breslau, den 8, April 1840. 

zen mit dem üblichen Rabatt 


p . 
| L. Schlefinger, am Fiſchmarkt Rr. l. A. Leubuf cher , 
Te N rechtsſtr. Nr. 8. 
8 Offene Lehrlings⸗ Stelle. T 
5 n einem bieter unfaffenpen Waaren⸗ Ein Verkaufsladen, 
1 kann ein mit den nöthigen Schulz welcher ſich zu jeder Nahrung eignet, iſt ver⸗ 
kaut, B Knabe, von guter Her⸗ änderungswegen bald zu beziehen. Naheres 


Effeeten Course. 


— 
Staats Schuld- Scheine wall ( 
Seehdl. Pr. Scheine à 5 R — 
greslauer Stadt Obligat 4 
Dito Gerechtigkeit dito I 
Gr. Herz. Pos. Pfandhriefe 105 5 
Schles. Pfndbr. v, 1000 R. 3¼ 103% 


eich als Lehrling eintreten. zu erfragen: Albrechtsſtraße Nr. 10, bei Ar . 
Hia 18 e von E, Wilitſch, ... Bretfeniber Univerfitätd:- Sternwarte. 
80 E. Nr. 8% eine Treppe hoch. 1 Sn = 5 N N 5 Ipermometer . 
u metden Pro Term. Johann d. 3. ein erſcher Badeſchrank und ein Forte⸗ 7. April 1840, Barometer. — — tab. 
6. in ce r Haie piano: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6. K 2 | 3. 2. | inneres. | fuß eres. suchte 
age, mern, 3 Kabinetten, ³.2ẽOQwß- r — f 4 : 
verſchließbarem Borfaaf weißt Zubehör, desgl. 1 — Morgens 5 uhr. 27,“ 4 1＋ 3, 0 — 0, 7 2 3 g 
in denfflber Fe, nn d. * W ehr, 1 f „ f , 2 585 
pro E peſtchend and N herben und füßen Ungartsein, bie Berl. | Wittnge 12 br., Ast f , 0 g 3 lo, 
Saum, webt Pferdeftall, Wanſeaeen Wohn- Bouteſde 18 Sgr., empfieblt: Kadett, ö Abr 27, 400 f Salt 7 01 & 88 
räum en, nebſt Pferdeſtall, Wagenremiſe und zoute gr., 5 bs 8 27% 446 + 5, 0 4 8, 00 0, 6 [Sg. 
einer Stube par terre. Das Nähere Hier- die Weinhandlung Ring Nr. 8. a ba — 
über beim Hauseigenthümer zu erfahren. zu den 7 Kurfürſten. M inimam — 1, 9 Mar T 7,0 0 Rehipmatae) 


